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a Politiſche und vermiſchte Nachrichten. aaten, zugegengen:
W Die „Konſ. Korreſp.“ bringt folgende offizielle on
2. Sorn Erklärung der konſervativen Fraktion zum Volks

ſchulgeſetzentwurf: Die konſervative Fraktion des Ab-
für das zeordnetenhauſes hat ſich dem Volksſchulgefetzentwurfe
Freita egenüber dahin ſchlüſſig gemacht, daß ſie der Vorlage imT i Punzip zuſtimmt, ſich aber Verbeſſerungen im Einzelnen

11 vorbehält. Die Wahrung des konfeſſionellen Charakters
der Volksſchulen ſowohl wie der Lehrerausbildung iſt mit
Genugthuung als die Erfüllung einer alten konſervativen
Forderung anerkannt worden. Jn den Beſtimmungen, nach

tyo n denen die t des Religionsunterrichts in die Hände
der betreffenden Religionsgeſellſchaften gelegt iſt, erblickt

Rinne die konſervative e keineswegs ein Hinausgehen über
3 die in der Verfaſſung gegebenen Direktiven; ſie faßt aber

nach wie vor die Volksſchule als Staatsinſtitut auf und
wird es nicht ziigeben, daß an der Staatsaufſicht über die
Unterrichtsanftalten gerüttelt oder die Staatshoheit in

age geſtellt werde. Die Sicherung und Aufbeſſerung
diubel er t W iſt eine konſervativerſeits unausgeſetzt
2 n etonte Nothwendigkeit; die konſervative Fraktion iſt jedoch

der Anſicht, daß mit der Regelung dieſer Materie nicht
chabkonenhaft im Geſammtgebiete der Monarchie, ſondern
znter Anpaſſung an die lokalen und provinziellen Ver
jältniſſe zu verfahren ſei. Was das Privatſchulweſen an

di betrifft, ſo find die Konſervativen mit der Behandlung
o dieſer Frage nach den durch die Verfaſſung vorgeſchriebenen
r Direktiven einverſtanden fie werden es ſich indeſſen an

en gelegen ſein kaſſen, in den Kommiſſions Berathungen die
nöthigen Kautelen gegen etwaigen Mißbrauch der Unter-

geld- richtsfreiheit zu ſuchen.
Ueber den Rücktritt Miquels ſchreibt eine Ber

199 z parlamentariſche Korreſpondenz: Ueber den Beſuch
7 es Kaiſers beim Kultusminiſter erfahren wir von gut
33 a hen Seite, daß in der That der Volksſchulgeſetz-
her ntwurf den Gegenſtand der Unterhaltung gebildet hat.

Ueber den Gang derſelben wird von allen Seiten Still-
v0 ſchweigen beobachtet. Andererſeits wird die Nachricht der

Köln. Ztg.“, daß Finanzminiſter Dr. Miquel ein formelles
lanugſ Kutlaſſungsgeſuch eingereicht habe, angezweifelt. Man

laubt nur, daß Dr. Miquel dem Kaiſer privatim ſeinePedenken geäußert habe, und derſelbe nach Annahme der

o Vorlage aus dem Miniſterium ausſcheiden werde.
08 ine andere Mittheilung aus ebenfalls ſonſt guter
3 Quelle meldet Folgendes: Die Angaben über den Kreis
o der geladenen Perſonen, die ſich am Sonnabend Abend
06 mit dem Kaiſer bei dem Kultusminiſter befanden, ſind un
o vollſtändig. Anweſend waren außer dem Kaiſer und dem

Vater Schynſe

Dem verſtorbenen Pater Auguſt Schynſe widmet die
„Köln. Volksztg.“ einen ſehr warmen Nachruf, dem wir

s Folgendes enknehmen: Eine Reihe einſamer Jahre hat.
od er am Congo und dann in der deutſchen Jntereſſenſphäre
7 Oſtafrikas verbracht. Schon ſeit Jahren hat der noch
e jugendliche Mann feine Geſundheit zum Opfer gebracht,

jetzt hat der Tod das Opfer vollendet. Erſt ſeit wenigen
Jahren iſt Schynſe's Name in weiteren Kreiſen bekannt
Jeworden. Er war und blieb in erſter Linie ein
äfriger Glaubensbote, aber daneben entwickelte er eine
Reihe von Eigenſchaften, die nicht jedem Miſſionar geeben ſind. Er war ein fein und vielſeitig gebildeter

ann, ein guter Geograph, deſſen Poſitionsbeſtimmungen
von der Redaktion der Petermann'ſchen Mittheilungen un
dis erwartet wurden, ein ſcharfer Beobachter des
Thier- und PflanzenLebens der afrikaniſchen Einöde, in
welcher er die beſten Lebensjahre verbrachte, dabei ein
Meiſter der Darſtellung, der ſich ſein gutes Deutſch in
aitten einer barbariſchen Umgebung merkwürdig bewahrt
hat. Seine afrikaniſchen Schilderungen ſind von der geſammten Page und einem roten Theil der aus-
ländiſchen Preſſe ſtets beachtet oder nachgedruckt worden.

Auguſt Wilhelm Schynſe, geboren am 21. Juni 1857
zu Wallhanſen bei Kreuznach, war der Sohn eines von
dalberg'ſchen DowänenVerwalters. Dreiundzwanzigjährig
npfing er in Speyer die Prieſterweihe, lebte dann als
dausgeiſtlicher bei Baron v. Geyr auf Schloß Caen bei
Keldern, trat aber ſchon 1882, einen „Jugendtraum“ ver-
wirklichend, in die von Kardinal Lavigerie begründete Ge
woſſenſchaft der algeriſchen Miſſionare (weiße Väter) ein.
Im Juli 1885 trat er ſeine erſte Miſſionsreiſe nach dem
ongo an. Seine mühſeligen Reiſen längs des weſt

Arikaniſchen Rieſenſtromes, die Gründung der Station
Vungana (nicht weit von der Mündung des Kaſſai), das Leben

ter den Vahanzi hat er in dem ſchönen Büchlein „Zwei
hre am Congo“ ebenſo anſchaulich wie anmuthig be
rieben. Beſonders in ethnographiſcher Beziehung ſind

e S

e
(Halliſcheer Courier.

Halle, Mittwoch 27. Januar 1892,

von Man-
Freiherr

v. Tiedemann und Graf Douglas (Freiconſervative) und
v. Benda. Es verkautet, daß den anweſenden Abgeordneten
das herzkiche Einvernehmen zwiſchen dem Kultusminiſter
und dem Finanzminiſter beſonders aufgefallen fei.Reicheongeiger veröffentlicht den Wortlaut

Wirth der Finanzwiniſter Miquek, die Ab
teuffel, v. Helldorff (beide Deutſcheouſervalke),

des dem Bundesrath vorgelegten Checkgeſetzes.
Dem Reichstage iſt folgender wichtige Geſetzent

wurf, betreffend die Anwendung der für die Einfuhr nach
Deutſchland vertragsmäßig beſtehenden Zollbefreiungen und

r gegenüber den nicht meiſtbegünſtigten
Der Bundesrath wird ermächtigt,

ruar 1892 ab die für die Einfuhr nach Deutſch-
hand vertragsmäßig beſtehenden Zollbefreiungen und Zoll-
ermäßigungen auch ſolchen Stagten, welche einen vertrags-
mäßigen Anſpruch hierauf nicht haben, gegen Einräumung
angemeſſener Vortheile ganz oder theilweiſe bis längſtens
zum 1. Dezember 1892 zuzugeſtehen.

Die Vudgeteommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt für
die Berathung des Eiſenbahnetats durch folgende Mitglieder
verſtärkt worden: Graf Baſſewitz, v. Quaſt, v. Voß, Hammacher,
Simon, v. Grandry, Szmula,

Der ſozialdemolratiſche Schriftſteller und Redner
Wilheln Péus wurde vom Landgericht II in Berlin wegen
Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen zu 6 Monat Ge-
fängniß verurtheilt. Péus wurde nach Beendigung des Termins
nach Magdeburg zurücktransportirt.

Die fremden Slagtsangehörigen im preußiſchen Staat
und in Berlin. Nach dem endgültigen Ergebniß der Volks
zählung vom 1. December 1880 befanden ſich im preußiſchen
Staat 164 798, in Berlin aber 17 704 Reichsausländer, d. h. 0,55
bezw. 1,12 der Bevölkerung. Seit dem 1. December 1871 hat
ſich der Antheil der fremden Staatsangehörigen bis zur ketzten
Volkszähkung, alſo in 19 Jahren, ungefähr verdoppelt, da er
in Jahre 1871 im Staat nur 0,35 und in Berlin 0,64 der
Der betragen hat. Auch bei jeder der drei zwiſcheu-
zeitigen Volkszählungen find erheblich weniger fremde Staats-
angehörige als 1890 ermittekt worden. Es wurden nämlich
deren gezählt:

in der Stadt Berlin.am 1. Decem- im preuß. Staat
ber des Jahres männlich weiblich männlich weiblich
1885 89 378 67 591 8078 61291880 59 967 38 991 3929 25281875 77 762 43 231 5187 26631871 55 881 31 428 3595 1693Perſonen, deren Staatsaugehörigkeit nicht ermittelt werden

konnte, ſind hierbei nur im Jahre 1875 mitgezählt worden,
re al wes deshalb die Zahl der Reichsausländer zu hoch
erſcheint.

Unter den Reichsausländern haben ſich erbeblich mehr
männliche als weibliche Perſonen befunden, und in letzter Zeit,
ſeit 1885, iſt ſogar nur die Zahl der männlichen Ausländer ge-
wachſen, die der weiblichen hingegen um ein geringes zurückge-
gangen. Die Zahl der Ruſſen hat ſich in den letzten fünf
Jahren um die Hälfte vermindert, während aus den Nieder-
landen, aus Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Dänemark, der Schweiz
und Belgien ein beträchtlicher Zuzug ſtattgefunden hat.

Zum Checkßgeſetz

nehmen die B. P. N. mit folgenden Ausführungen das
Wort: Der gegenwärtig dem Bundesrathe zur Vorberathung
vorliegende Entwurf eines Checkgeſetzes bezieht ſich nur auf
eine Form des Checks und zwar auf diejenige, welche eine
von dem Ausſteller an den Bezogenen gerichtete Zahlungs-

dieſe Schildernngen von großem Jntereſſe. Eine ander-
weitige Organiſation der Congo-WMiſfion machte ſeinem
Wirken in Weſtafrika 1887 ein Ende. Als er am 24.
März 1887 in Matadi am unteren Kongo mit Stanley
zuſammentraf, der gerade ſeinen abenteuerlichen Zug zu
Emin Paſcha nach Wadelai antrat, hat er es ſich gewiß
nicht träumen laſſen, daß er einige Jahre ſpäter in Ge-
ſellſchaft dieſer beiden Männer aus dem Jnnern Oſt-
afrikas zur Küſte zurückkehren werde. Damals plante
er ſelbſt eine Reiſe den Congo hinauf nach
dem Tanganjika See doch der Plan ſcheiterte, er
widmete ſich eine Zeit lang der Erziehung der Miſſionszög-
linge im kleinen Seminar St. Engen in Algier und betrat
erſt im Sommer 1888, dies Mal an der Oſtküfte, zum
zweiten Male den Boden Afrikas. Schwere Tage hat er
in der Station Kipalapala bei Tabora durchgemacht. Der
Aufſtand an der Küſte blieb nicht ohne Rückwirkung auf
das Hinterland der deutſchen Jntereſſenſphäre; die Araber
im Jnnern nahmen eine drohende Haltung an, und Ende
1889 mußte er Kipalagpala verlaſſen um die Bewohner
der Station nach Bukumbi am Südufer des Victoria-Sees
zu geleiten. Doch war ſein dortiger Anfenthalt nur von
kurzer Dauer. Schon im Auguſt 1889 zog die Karawane
Stauley's und Emin Paſcha's in der Nähe von Bukumbi
vorbei Schynſe überbrachte derſelben Glückwünſche und
Unterſtützungen des apoſtoliſchen Vicars Livinhac und reiſte
ihr am 4. Oktober als Begleiter eines erkrankten Mit-
bruders nach. Nach überaus raſchem und gläücklichem
Marſch holte er die Reiſenden ein und erreichte mit ihnen
am 4. Dezember die Küſte bei Bagamoyo.

Man erinnert ſich voch des Aufſehens welches ſein
Reiſebericht erregte; er brachte die erſten genauern Mit-
theilnngen über das tiefe Zerwürfniß zwiſchen Emin und
Stanley. Letzterer antwortete mit einem Wuthausbruch
und hat ſich ſpäter auch in ſeinem letzten Reiſewerke über
Schynſe in gehäſſiger Weiſe ausgeſprochen. Von einer
Begründung der Titulaturen mit welchen er P. Schynſe
belegte, hat man nie etwas per Auf L. unſch des deut
ſchen Reichs-Kommiſſars und Emin Paſcha's ſchloß ſich
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184. Jahrgang.

J Quittungschecks und folche, welche fich lediglich als
roanweifungen kennzeichnen, ſind von dem Entwurfe aus

geſchloſſen. Was die letzteren betrifft, ſo iſt die Löſung
der Zweifelsfragen, welche auch hinſichtlich ihrer Rechts
folgen hervorgetreten ſind, dem bürgerlichen Geſetzbuche oder
einem anderen Spezialgeſetze überlaſſen. Bei der Regelung
der Anweiſungechedverhältniſſe iſt die größte Rückſicht auß
den Unterſchied genommen, welcher zwiſchen dem Check als
Zahlungsmittel und dem Wechſel als Kreditpapier des
Gebers und Anlagepapier für den Nehmer beſteht. Dia
Vollendung des Zahlungsgeſchäfts, der Uebergang der Geld-
ſumme auf den Jnhaber des Checks nach der Aushändi-
gung des letzteren iſt demgemäß im neuen Geſetzentwurf
einem etwaigen Widerrufe des Ausſtellers oder einer Ein
wirkung durch lediglich in deſſen Perſon eintretende Er
eigniſſe, wie Tod, Geſchäftsunfähigkeit, thunlichſt entzogen,
Dagegen iſt dem Checknehmer dafür, daß er thatſächlich in
den Beſitz der auf dem Check verzeichneten Geldſumme ge-
langt, jede erreichbare Sicherheit gewährt. Der Checkin-
haber hat ein direktes Klagerecht gegen den Bezogenen in
demſelben Umfange erhalten, in welchem der letztere dem
Ausſteller nach dem zwiſchen ihnen obwaltenden Rechtsver-
hältniß zur Einlöſung des Checks verpflichtet iſt. Bei aller
ſonſtigen Verſchiedenheit von dem Wechſel iſt der Check
demſelben jedoch inſofern gleichgeſtellt, daß die Haftung des
Ausſtellers und der Jndoſſanten für die Einlöſung aus dem
Papiere folgt und durch die formelle Wechſelſtrenge, den
wechſelmäßigen Sprungregreß und die raſche Realiſirbarkeit
im Wechſelprozeſſe verſtärkt wird. Andererſeits ſind kurze
Präſentationsfriſten feſtgeſetzt, ſodaß dieſe Haftung nicht
länger währt, als dies durch die Beſonderheiten des Zag-
lnngsweſens im Checkverkehr bedingt iſt. Die Nothwendig-
keit, den Check durch mehrere Hände zirkuliren zu laſſen,
iſt anerkannt. Die Uebertragung ſoll, wie bei der kauf-
männiſchen Anweiſung und ähnlichen Papieren im Wege
des Jndoſſaments mit ſelbſtändiger Haftung des Jndoſſan-
ten ſtattfinden, damit der zweite oder dritte Nehmer ſich
auch ohne genaue Kenntniß der Verhältniſſe und der Unter-
ſchrift des Ausftellers mit Rückſicht auf die ihm bekannte
Vertrauenswürdigkeit ſeines Vormannes zur Annahme ent-
ſchließen kann. Daneben iſt der Jnhabercheck, welcher durch
bloße Aushändigung übertragen werden kann und ſich für
raſch zu erledigende Fälle eignet, zugelaſſen. Bei ihm iſt
dagegen von einer checkrechtlichen Haftung der aus deu
Papier nicht erſichtlichen Zwiſchenmänner abgeſehen. Da-
mit der Check nun nicht zu einem Wechſel ſich umgeſtaltet,
iſt beſtimmt, daß er ſich nothwendigerweiſe auf ein dem
Ausſteller bei dem Verzogenen wirklich zur Verfügung
ſtehendes Guthaben bezieht. Das Vorhandenſein eines
ſolchen Guthabens iſt durch ſtrenge zivilrechtliche und ſtraf-
rechtliche Beſtimmungen ſichergeſtellt. Um eine Begebung
ungedeckter Checks zu verbindern, iſt das Vorhandenſein des
Guthabens ſchon zur Zeit der Begebung gefordert. Den
gleichen Zweck verfolgt die Beſtimmung, nach welcher die
Uebernahme einer abſtrakten Schuldenverpflichtung Seitens
des Bezogenen durch Accept des Checks für unzuläſſig er-
klärt, die Verpflichtung des Bezogenen alſo lediglich von
der materiellen Baſis des Guthabens abhängig gemacht iſt,

aufforderung enthält, alſo auf den ſogenannten Anweiſungs-

Schynſe der Expedition des Letztern an. Schon am
4. Oktober 1890 ſchreibt er wieder von Bukumbi (Vic-
toria-See). Von dort zog Emin weiter, um in Bukoba
am Weſtufer des See's eine neue Station anzulegen.
Ende Jannar 1891 broch Schynſe ſelbſt auf, traf am
14. Februar in Bükoba ein, kehrte aber ſchon im März
nach Bukumbi zurück, ohne ſich an dem dunkeln Zuge
Emin's weiter nach Weſten zu betheiligen. Seitdem hat
er unſeres Wiſſens ſeine Station nicht mehr auf längere
Zeit verlaſſen ſein letzter Brief iſt aus Bukumbi, 24. Ok-
tober, eingetroffen. Nähere Mittheilungen über ſein Ende
fehlen noch. Ein Privattelegramm aus Algier meldete,
Schynfe ſei von Eingeborenen getödtet worden doch iſt
dies bei den verhältnißmäßig ſehr ruhigen und ſichern
Verhältniſſen bei Bukumbi die Station iſt ſtark be-
feſtigt und die deutſche Militärſtation Mnanza liegt in der
Nähe nicht wahrſcheinlich. Auf telegraphiſche Anfrage
hat Mſgr. Livinhac. geantwortet, daß ihm über die Art
ſeines Todes noch nichts bekannt ſei.

Ein Deputirter fin-de-sidele.
Albert Milland, der geiſtreiche Satiriker des Figaro

veröffentlicht in dieſem Blatte folgende luſtige Perſiflage übet
die nunmehr biſtoriſche „Obrfeigen- Sitzung

Die Frau: So iſt es alſo entſchieden, mein Freund
Du gehn in die Kammer und Du wirſt eine Rede halten
Der Deputirte: Ja, ich bin auf der Rednerliſte. Esiſt eine Pflicht. Jch muß ſprechen, antworten, repliziren, die
Rechte meiner Wähler vertheidigen.

Die Frau: Haſt Du Alles, was Du broeuchſt
Der Deputirte: Warte J,, ich habe meinen Re-volver in der Taſche, mit zwölf Cartonchen meinen ame-

rikaniſchen Todtſchläger. Gieb mir auch meinen Stock mit Blei-
füllung.

Die Frauz Haſt Du auch daran gedacht, Dein Panzer-

hemd anzulegen WDer Deputirte: Ja, aber unglücklicher Weiſe ſchübt
das nur den Körper

Die Frau: Hier ſind Deine
Der Deputirte: Nein, ich werde ſie nicht e legen,

kann Maulſchellen zu geben haben, und Ha. chnhe
würden mich dabei geniren Ab, warte, hier t mein

W Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seſten,



(1657. Sitzung vom 26. Januar.
Zweite Berathung des Abkommens mit

Oeſterreich Ungarn betr. den gegenſeitigenPatent-, Muſter- und Markeuſchutz.
Das Abkommen wird nach, einer Erledigung einer Frage

des Abg. Hammacher über die Anwendbarkeit deſſelben auf
Ackiangeſe ſchaften genehmigt-

Präſident von Levetzow, gratulirt dem gerade eintreten
den z Frhrn. von Teitau zu ſeinem heutigen 82. Gebnurtstage.
Beifall

Darauf wird die Convention mit Jtalien
betr. den gegenſeitigen Patent- und Muſter-
ſchutz debattelos in zweiter Leſung genehmigt.Es folgt die dritte Berathung des Handels
vertrages mit der SchweizAbg. Frhr. v. Stum m (Reichspartei) iſt der Anſicht, daß
der Vertrag für die Schweiz ungleich günſtiger ſei, wie für
Dentſchland. Miniſter v. Berlepſch habe aber Recht, wenn er
ſage, daß wir den Grenzzoll nicht ſo weit erhöhen könnten, um
g elſäſſiſche Feingarnſpinnerei gegen engliſche Concurrenz zu

ützen.
Abg. Möller (natlib.) erwähnt einer Meldung, wonach

die Schweiz beabſichtige, ſich vorläufig mit Frankreich auf Grund
lage des Conventionaltarifs mit Deutſchland und des franzöſiſchen

Minimaltarifs zu einigen. tAbg. Brömel (dfr.): Die elſäſſiſchen Spinnereibeſitzer
trieben egoiſtiſche Jntereſſenpolitik, die abſolut verwerflich und
in hohem a geeignet ſei, für die Socialdemokratie Propa
ganda zu machen.

Abg. von Vollmar (Soc.): Es bewähre ſich das
Wort: Viel Geſchrei und wenig Wolle die Elſäſſer Spinnerei-
beſitzer hätten nur minimale Nachtheile; das Vorſchieben der
Fürſorge für den Arbeiter ſei ohne 7 innere Berechtigung

Abg. Hickel (Soc.) weiſt auf, die Uebertreibungen hin,
welche die Elſäſſer mit den Garnzöllen, gleichwie beim ita-
lieuiſchen Vertrage mit den Weinzöllen gemacht hätten.

Abg. Winterer (Elſ.) beſtreitet Uebertreibungen der Noth-
lage der Elſäſſer Spinner.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Graf Kanitz (conſ.),
Frhr. v. Stumm (Reichsp.) und Dr. Barth (dfr.) wird der Ver
e ohne Spezialdiskuſſion gegen eine kleine Minderheit der
echten angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
die Anwendung der vertragsmäßigen Zollſätze auf Getreide.

Die Kommiſſion beantragt die Ausdehnung auch auf Holz
und Mehl ſowie die Zulaſſung von ausländiſchem Getreide bis
30. April 1892 ohne Urſprungsnachweis.

W Buhl (nationallib.) beauntragt die Ausdehnung auch
anf Wein.

Reichskanzler Graf Caprivi hofft, daß die verbündeten
Regierungen ſich der Ausdehnung auf Mehl, Holz und Wein
nicht widerſehzen werden. Anders ſtehe es mit der allgemeinen
Ausdehnung auf alles ausländiſche Getreide, die nichts weiter
als die Ausdehnung des Meiſtbegünſtigungsrechts auf alle
Staaten ſei. Die Regierung könne hierauf mit Rückſicht auf
ſchwebende Verhandlungen mit anderen Stagten nicht eingehen,
zumal das in den Lagern vorhandene Getreide zur Volksernäh-rung ausreiche Dieſe generelle Ansdehnung werde wahrſchein
lich das Geſetz zum Scheitern bringen.

Die Weiterberathung wird auf den Abend vertagt und
wir ſchon in der Morgenausgabe (Polit. Nachrichten) die

rgebniſſe dieſer Sitzung mitgetheilt, ſo daß ſich ein eingehen-
zexer Debattenbericht erübrigt.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
OeſterreichUngarn. Aus Wien wird be-

richtet, es beſtätige ſich nicht nur, daß die
Finanzminiſter auch über die Detailfragen einig
geworden ſind, ſondern daß auch den Haupt-
verkretern der mit der Regierung in Beziehung
ſtehenden großen Finanzgruppe Mittheilung
hiervon gemacht worden, damit ſie die Vor-
bereitungen für einen Theil der Durchführung
der Valutaregulierung, bei welchem es ſich um
ihre Mitwirkung handeln wird, in Betracht
ziehen. In der That ſind, wie unſer Correſpondent be-
xichtet, nun auch jene Finanzkräſte, die ſich lange mit der
Palutaregulirung nicht recht befreunden wollten und dieſer
Frage kühl gegenüberſtanden, aus ihrer Reſerve heraus-
u und kann man auch von dieſer Seite die Vor-
ereitungen für die Durchführung der Valutaregulirung

als in Angriff genommen bezeichnen.
Ein anderer Bericht aus Wien meldet: Der bevorſtehen

den Ankunſt Schmeykals wird für das weitere Schickſal
des böhmiſſchen Ausgleichs eine große Bedeutung bei-
gelegt. Da Fürſt Lobkowitz, als Herrenhausmitglied und
Oberſtland marſchall gegenwärtig hier weilt, wird die Ausgleichs-
kriſe hier eingehend erörtert werden: auch eine Sitzung des
Ausſübrungsausſchuſſes der deutſchen Vertrauensmänner Böh-
mens wird bier abgehalten werden. Die „Neue Fr. Preſſe“
bemerkt zur Lage in Böhmen zutreffend, Miniſter Kuen-
burg werde bald Gelegenheit haben, zu erproben, wie weit der
Porteieinfluß reicht, den er im Miniſterium vertritt. Miniſter
Fis kabhn kommt in vierzehn Tagen abermals nach Wien.

is dahin werden auch die Berathungen zwiſchen der Credit-

cccccceceeeeeeeeeeeeeeeSTeſtament, Du wirſt es dem Notar ſenden. Jch kann getödtet

werden. tDie Frau: Oh, Du thuſt mir weh!
er Deputirke: Halb zwei. Jch muß fort. Geh',

ſol' die Kinder herbei, auf daß ich ſie umarme. Jch werde ſie
pielleicht nie wieder ſeben.

Die Frau: Du zerreißeſt mir das Herz.
Die Kinder (den Vater küſſend): Was haſt Du,

Stern Du ſeufzeſt und Mama weint. Willſt Du Dich ſchla-
gen gehen

er Deputirte; Nein, ich gebe in die Kammer
einen Gang Beredtſamkeit thun Auf denn Lebt wobl,
Kinder! Geht, gehtEin Diener: Die vier Freunde, welche der gnädige Herr

hat rufen laſſen, ſind da. uDer Deputirte: Das ſind, die vorausſichtlichen
Hengen. Zwei Paar, um ſicher zu ſein.

Erſter Zeuge: Da ſind wir. Jch habe Degen und
Piſtolen mitgebracht.

Dritter Zeuge: Jch auch.Der Deputirte: Jhr, Gontran und Arthur, werdet
im Saal des Pas-Perdus bleiben. Jhr, Frédéric und Alfred,
im Hofe. Wenn ich Gontran und Arthur aufgebraucht haben
werde und wenn ſie ihrerſeits werden geohrfeigt ſein, werde ich
Euch rufen laſſen.

Gontron: Jch werde auch zwei Freunde dort haben,die zu uns ſtoßen werden, falls ich ihrer ſelbſt bedürfen ſollte.

(Sie treten aus dem Hauſe und ſchlagen die Richtung nach
dem Palais Bourbon ein. Andere Gruppen von Deputirten be
geben ſich gleichfalls dort hinein.) ß

Ein Vorübergebender (auf ſie zeigend): Siehe da
unſere Deputirten. Sie ſprechen miteinander über die Schick-

ſale rigErſter Deputirter: Es geht nichts über den Fußſtoß.
Sie drehen ſich um und ſchnellen Jhr Bein mit einem ſcharfen
Ruck in den Bauch des Gegners.

Zweiter Deputirter: Jch ziebe den Kopfſtoß vor.
Man beugt ſich und man ſtürzt nach vorn. Das ſchneidet dem

Andern den Athem ab. zDrittar Deputirter: All' das wiegt niemals einen
Wer Toledo'er Dolch auf, den man zwiſchen der fünften und
echſten Rippe ſpreinusße

Ein Huiſſier: Die Herren Deputirten zur Sitzung!
nachher übererr Floguet (ſich verſprechend); Wir gehen zur Tbät

Reichstags Verhandlungen anſtalt und ihren auswärtigen Geſchäſtsfreunden über die
Goldbeſchaffung beendet ſein. Des Weiteren wird aus
Budabveſt depeſchirt: Obwohl der Schwerpunkt der Ver
handlungen über die Goldbeſchaffung zur Valuta-
regelung J in Berlin ruhf, iſt dennoch dasAugenmerk der Regierungen und der maßgebenden Finanzkreiſe
auf die weſtlichen Geldplätze gerichtet. Hieraus erhellt, daß die
Operation die ernſteſte Bedächtigkeit erbeiſcht. 2

r. Belgien. Die deutſche Regierung hat ſich um der
belgiſchen Kammer die Annahme des deutſchbelgi-
chen Handelsvertrag s zu erleichtern, zu erbeblichen

Zugeſtändniſſen bezüglich jener Artikel bereit erklärt,
worüber der Handelsvertrag keine endanig Verfügung trifft

T irrt Salisbury und Balfour erließenein Rund ſchreiben an ihre Parteigenoſſen in beiden Häuſern
des Parlaments. Balſour ſagt, das Parlament werde bald nach
ſeinem Zuſammentritt am 9. Februar angegangen werden,
Fragen von höchſter Wichtigkeit zu erwägen. Die
Regierung hoffe auf die Foktdauer der beſtändigen und uner-
ſchütterlichen Unterſtützung, die ſie von ihren Freunden während
des gegenwärtigen Parlaments empfangen hat. Die Hof-
kreiſen naheſtehende „Wordl“ erfährt, Prinz Georg von
Wales werde aus der Marine austreten und ſich vermählen,
Als ſeine zukünftige Gemahlin ſei die Prinzeſſin Margarethe
kö n Preußen, die jüngſte Tochter Kaiſer Friedrichs, auser
ehen.

Rußland. Die Kreiſe Wolmar, Wenden, Oeſel des
Gouvernements Livland ſind in militäriſcher Beziehung der
Verwaltung des wilnaer Militärbezirks entzogen und
derjenigen des petersburger Militärbezirks überwieſen worden

Der „Nowoſti“ zufolge iſt die Erledigung des dem Reichs
rothe zugeſtellten neuen Juden geſetzes W da der

r Abänderungen bedürfe, welche die Commiſſion,
die die Vorlage ausgearbeitet hat, vornehmen ſoll. Auf Befebl
des Kaiſers wird in den von dem Notbſtande betroffenen
Gouvernements den Bauern, die ein 7 ausgewerbe betreiben,
das nöthige Holz aus den Krousforſten unentgeltlich Aber

Spanien Die Verlängerung des ſpaniſch-
ſchweizeriſchen Handelsvertrages iſt unterzeichnet
worden. Die Decrete über die Verlängerung der Handelsver-
träge mit Schweden. Norwegen und Italien werden dem Ver
nehmen nach am 1. Februar d. J. veröffentlicht werden.

Egypten. Am Montag Vormittga leiſteten die egyp
tiſchen Offiziere dem Khedive Abbas Paſcha den Eid der
Treu e. Dem Akte wohnten der Kriegsminiſter, der Scheik
Ul Jolam und General Grenfell bei.

Zickzack.

Folgende Notiz über den Geburtstag
unſeres Königs und Kaiſers muß in Eugen Richters frei
ſinniger Zeitung die Stelle eines dem Feſttage angemeſſenen
Leitartikels vertreten:

„Kaiſer Wilhelm II. trikt an dieſem Mittwoch in ſein
34. Lebensjahr ein. W vierten Mal ſeit ſeiner Thronbeſteig-
ung wird in Deutſchland dieſer Tag feſtlich begangen. Möge
der Kaiſer ſich ſtets einer Geſundheit erfreuen, die es ihm ge
ſtattet, als erſter Diener des Staates unermüdlich für das Wohl
deſſelben thätig zu ſein.“

Warum verlaſſen denn nur die Leute, welche dieſen
Demagogen als ihren politiſchen Führer anſehen, nicht
gleich den Sozialdemokraten den al, wenn im Parla-
mente bei den bewußten Gelegenheiten das übliche Hoch
ausgebracht wird

Zum Poſtverkehr. Der rn hat, wieunſeren Leſern bereits bekannt, den auf dem vorjährigen inter
nationalen Poſtkongreß in Wien abgeſchloſſenen Verträgen ſeine
Zuſtimmung ertheilt. Nach denſelben wird auch der inter
nationgle Poſt-Zeitungsdienſt neu geregelt. Die Anmeldung der
Zeitungsbeſtellungen des Publikums bei deu Poſtanſtalten, die
Entrichtung des Bezugspreiſes und das Verfahren bei der Lie-
fernung der Zeitingen erfolgen nach dem neuen Uebereinkommen
im Weſentlichen nach den im ne Poſtzeitungsdienſt üb-
lichen Grundſätzen. Die Zeitungsbeſtellunge. welche die Be-
zieher bei den Poſtanſtalten ihres Wohnortes machen, werden
poſtdienlich an die betreffenden fremden Verwaltungen weiter-
gegeben, welche ihrerſeits den Verlegern wegen Lieferung der
Zeitungen Auftrag ertheilen. Die Lieferung erfolgt nicht, wie
bisher im internationalen Verkehr zumeiſt üblich, durch Zuſend-
ung unter Streifband direkt an den Zeitungsbeſteller, ſondern
im ganzen Zeitungsgebiete an die mit der weiteren Zuführung
bezw. Ausgabe der Zeitungen betrauten Poſtdienſtſtellen. Eine
einheitliche Poſtzeitungsgebühr iſt duxch das neue Ueberein
kommen uicht vorgeſehen. Die zur Erhebung kommende Ge-
ſammtgebühr ſetzt ſich zuſammen aus der Seitens des Urſprungs-
landes für ſein Gebiet feſtgeſetzten Gebühr, aus den Tranſitge-
bühren für die etwaigen Tranſitläger nach Maßgabe der gewöhn
wöhnlichen Tranſitgrundſätze für Druckſachen und, aus der vom
Beſtimmungslande für ſein Gebiet feſtgeſetzten Gebühr. Die vom
Urſprungs- und Beſtimmungslande feſtzuſetzenden Gebühren
dürfen niemals höher ſein, als die im inländiſchen Verkehr von
einem Zeitungsbezieher zu erhebenden Gebühren. Das neue
internationale Uebereinkommen über den Voſtzeitungsdienft tritt
am 1. Juli 1892 in Kraft. Beigetreten waren ihm ſchon auf
dem Wiener Kongreß: Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Belgien,
Braſilien, Bulgarien, Kolumbien, Dänemark, Egypten, Liberig,
Luxemburg, Norwegen, Perſien, Portugal und die portugieſi-
r Kolonie Rumänien, Schweden, Schweiz, Türkei und

ruguay.
Der Rektor der Akademie Priet hat an

das Jonrnal de St. Petersbourg einen Brief gerichtet, in
welchem er mittheilt, daß die Akademie einen Lehrſtuhl der
ruſſiſchen Sprache errichten will. Der Kurs ſolle am 15. März
beginnen, Bewerber fich bis zum 15. Februar melden, Gehalt
4000 Francs.

Die eifrige Thätigkeit des Grafen L. Tol-
ſtoi zu Gunſten der Nothleidenden, die namentlich
aus England durch Zuweiſung großer Geldmittel unterſtützt
wird, erfährt in der Moskauer Zig. eine harte Verurtheilung.
Dieſe Art von Woblthätigkeit, die Graf Tolſtoi betreibe, diene
einzig der Propaganda für ſeine „Jrrlehren“ und richte mehr
Schaden als Nutzen an. Es ſei zu wünſchen, daß dieſem Trei-
ben ein Ende gemacht werde.

Das große engliſche Wörterbuch. Dieſer
Tage gelangte der ſechste und Schlußband des großen Wörterbuchesder e chen Sproche, des ſogenannten Century Dietionary,

gleichzeitig in New-Yoxk und London zur Ausgabe. Jeder
Band hat durchſchniltlich 1200 dreiſpaltige Seiten. Das Werk
iſt eine durchaus ſelbſtſtändige Arbeit. Bis zu ſeinem Tode hat
der Profeſſor der Philologie an der Univerſität Harvard,
William D. Whitney, die oberſte Leitung des rieſenhaften Unter
nehmens gehabt.“ Jeder Band koſtet 2 Guinen.

Die verſtorbene Frau Herzogin Maximilian
von Bayern war die jüngſte Tochter des erſten Königs von
Bayern, Kaximilian J.; ſie war mithin eine Schweſter König
Ludwig J., eine Schweſter der Königin Eliſabeth von Preußen,
der Erzherzogin Sophie von Oeſterreich, der Königin Amalie
von Sachſen: alles längſt dahingegangene Perfönlichkeiten. Prin-
zeſſin Ludovica wurde am 30. Auguſt 1808 in München ge
boren, ihre Mutter war die Königin Karoline, die zweite Ge
mahlin des Königs Max, eine geborene badiſche Prinzeſſin.
Am 9. September 1828 vermählte ſie ſich mit ihrem Vetter,
dem Herzoge Maximilian in Bayern, mit dem ſie mehr als 60
Jahre in ruhen Ehe gelebt hat; am 15. November 1888
ward ſie Wittwe. Acht Kinder hat ſie ihrem Gemahl geſchenkt:
Herzog Ludwig, geboren 21. Juni 1831, der dem Succeſſions-
rechte im Majorate entſagt hat; Herzogin Helena, geboren
4. April 1834, geſtorben als verwittwete Erbprinzeſſin von
Thurn und Taxis; Herzogin Eliſabeth, Kaiſerin von Oeſter
reich, geboren 24. Dezember 1837; Herzog Karl Theodor,
der berühmte Augenarzt, geboren 9. Auguſt 1839;
Herzogin Marie, Königin beider Sizilien, geboren 4. Oktober
1841; Herzogin Matbhilde, verwittwete Prinzeſſin Ludwig beider
Sizilien; Gräfin von Trani, die Mutter der Frau Erbprinzeſſin
von Hohenzollern, geboren 30. September 1843; Herzogin
Sophie, Herzogin von Alengon, geboren ener ist 1847, und
endlich Herzog Maximilian, geboren 7. Dezember 1849. Jhrem

Alter nach nohm die Frau Herzogin die dritte Stelle ter ben
Werner Häuſer ein; der Jahrgang 1808 iſt mü

ihr ausgeſtorben.

Kaiſers Geburkskag in Halle.
Nun Jarpt wieder unſre Stadt in reichem Fahnen und

Flaggenſchmuck, das Ratbhaus iſt mit Guirlanden, Wappen und
Büſten anf das Kieichſte verziert; viele Schauläden zeigten mit
Blumen umkränzt das Bildniß unſeres erhabenen Herrſchers,
deſſen Geburtstag wir heute feſtlich hegehen. Ein buntbewegtes
Leben herrſcht auf den Straßen; ſchon am frühen Morgen
weckte die Mklitärkopelle mit den Klängen der Reveille den
Schläfer, von den Hausthürmen klangen die Töne eines Chorals
über die im Morgengrauen noch ruhende Stadt: am Vormittag
trug die Stadtmuſikkapelle auf dem Altan des Rathhauſes einer
zahlreich verſammelten Menſchenmenge a ivliſche Weiſen vor.
Der Dom, in welchem Herr Paſtor Albertz eine der Be
deutung des Tag angepaßte Feſtpredigt hielt, der er die
Worte: Römer 13. 1 „Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit
zu Grunde legte, faßte die Menge der Andächtigen kaum; das
Militär hielt ſeinen Feſtgottesdienſt in der geſchmücktenMarktkirche ab, an welchen ſich ein Porademarſch auf dem
Marktplatze anſchloß. Herr Oberſt Koebke hielt an die unter
präſentirtem. Gewehr ſtehende Mannſchaft im Beiſein des ge
ſammten activen und ingctiven Offizierskorps eine zündende Anſprache, die in ein dreifaches Hoch auf Se. Heojeſiat ausklang.

Brauſend tönten dieHurrahrufe, in die auch das ugch Tauſenden
r Publikum begeiſtert einfiel, durch die milde Frühlings
uft; und manch deutſches Herz that aufs Neue den Schwur,
auch künftighin treu und feſt zu ſtehen zu n angeſtammten
Herrſcherhauſe und dem jungen Helden, der des Reiches Krone
trägt! Fürwahr, heut ſchant aus den Augen faſt aller unſerer
Mitbürger edle Begeiſterung und opferfreudige Liebe für Kaiſer
und Reich, überall macht ſich heut die mönarchiſche Geſinnung,
die in jedem Deutſchen ruht, bemerkbar, den frivolen Agitatoren
zum Trotz, die unſerm Volke die heiligſten Güter zu rauben,
ihnen Lebensglück und Friede zu entreißen trachten. Schon
ger und in den Vortagen kam dieſe monarchiſche Geſinnung

urch feſtliche Veranſtaltungen mancherlei Art zum Ausdruck;
ſo beging bereits am Sonnabend der Verein ehemaliger
Artillerie, und vorgeſtern der Kriegerperein zu
Halle im Saaie des neuen Theaters ſeine Kaiſer-Geburrks-
tagsfeier durch Concert, Thegter und Ball, ſo hat geſtern Abend
der Verband der nichtfarbentragenden ſtudent-
iſchen Corporationen einen Commers in demſelben
Lokale veranſtaltet, An demſelben nahm der Rektor der Uni-
verſität Prof. Dr. Kraus, ſowie verſchiedene Profeſſoren theil
in einer zündenden Anſprache ermahnte der Rektor die ſtudent
iſche Jugend, den glühenden Patriotismus mit hinüberzunehmer
in die amtliche Thätigkeit, während Herr Prof. Dr. Kirchhof
in launiger Rede einige See aus dem ſtudentiſchen Leben vor-
führte und daran einen ernſten Appell knüpfte, Vaterlandsliebe
und Wiſſenſchaft zu hegen und zu fördern. Die großartigſte
Vorfeier aber war die geſtern Abend im aroßen Saale des
Prinzen Carl abgehbaltene

Feier der allgemeinen Ordnungspartei für
Halle und den Saalkreis,

deren Verlauf wir ausführlich im Folgenden beſchreiben wollen
vorzugsweiſe um deswillen, weil es eine öffentliche Feier
war, zu welcher alle patriotiſch geſinnten Männer
und Frauen unſerer Stadt eingeladen und herzlich willkommen
waren.

Eröffnet wurde die Friet mit einer Begrüßungsanſprache durch
Herrn Oberbergrath Dr. Arndt, der in Vertretung des er-
krankten Vorſitzenden den Feſtkommers leitete. Nachdem zwei
einleitende Muſikpiecen verklungen waren, ergriff Herr Ober
bergrath Dr. Arndt das Wort zu der eigentlichen Feſtrede, in
welcher er ungefähr Folgendes ausführte. Vonlder ſchwäbiſchen
Alp zur Havel, vom Fels zum Meer, von der Memel bis zur
Saar habe der Hohenzollernaar ſeine S en ausgebreitet,
ſtets den Blick der Sonne zugewendet und feine Fittige ſchirmend
über das deutſche Vaterland gehalten. Welch ſtolzer Flug von
dem Tage zu Conſtanz, an dem Kaiſer Siegismund den Burg
grafen Friedrich von Nürnberg mit der brande n burgi
ſchen Kurwürde belehnte, bis zu jenem 18. Januar 1871, an dew
König Wil el in I. die deutſche Kaiſerkrone erwarb. Die
Hohenzollern haben in dieſer r Spanne Zeit nach
Kriegs und Siegesthaten ohne Gleichen t durch Weis-
heit und Kraft auf die Stelle der erſten Nation Euxopas erhoben.
Andere Völker haben ſich ſelbſt ihre Könige gegeben, r
Könige haben den preußiſchen Staat und das Deutſche Reich erſt er
ſchaffen Jn der einen Hand die Kelle, in der andern das
Schwert, haben die Hohenzollexn das Staatsgebäude errichtet
und auf den Trümmern der Fendalität den modernen Staat

egründet. Stets haben ſie den deutſchen Namen und deutſche
apferkeit in Ehren gehalten, ſtets Glaubens und Gewiſſensfrei-

heit gewährleiſtet, Kunſt und Wiſſenſchaft beſchützt. Der erſte Kaiſer
aus dem Hohenzollernhauſe erlebte als Kind den Donnerſchlag
von Jena er ſah oft die Augen ſeiner unvergeßlichen Mutter um
Preußens Schmach in Thränen ſchimmern,, den zweiten Kaiſer,
die behre Siegfriedgeſtalt, fällte ein herbes Geſchick anf der Sonnen
höhe des Lebens; unſern jetzigen Kaiſer aber umbranſten in der
Kindheit goldenen Tagen Kanonengrüße der Siege von Düppel
und Alſen, von Nachod und Köniaggrätz, von Gravelotte und
Sedan, Metz und Paris. Jhm hat Gottes Vorſehung mit dem
Throne ſeiner Väter ein großes und gebildetes Volk, das kriegs
tüchtigſte Heer, erprobte Diener, einen unermeßlichen Schatz
von Treue und Liebe zum Erbe gegeben. Aber nicht mit Be
wahren des Erworbenen, mit dem Genießen des Beſitzes allein
begnügt ſich unſer Kaiſer, nein, ſein Streben und Wirken iſt anf
das fernere Wachſen und Gedeihen des Vaterlandes gerichtet.
Sein ernſtes Pflichtagefühl, ſein reicher Geiſt umſponnt alle
Gebiete des öffentlichen und Staatslebens; ſeine ernſte fort
dauernde Arbeit gilt dem Glücke ſeines Volkes. Keinem irdi
ſchen Richter verantwortlich. bekennt der Kaiſer, daß er dereinſt
vor Gott, vor ſeinen Ahnen und der Nachwelt von ſeinen
Thaten Rechenſchaſt abzulegen hat. Stolz auf die glorreiche
Vergaugenheit ſeines Hauſes, iſt der Kaiſer im Empfinden und
Handeln ein echter und rechter Sohn feiner Zeit und ſucht die
höchſte Aufgabe zu löſen, welche die Gegenwart uns Allen, be
ſonders den Königen geſtellt hat: die ſoziale Frage So trägt
der Kaiſer ſeine Krone von Gottes Gnaden und iſt zugleich
Vertreter des ſozialen Königthums, ſo will der Kaiſer zugleich
Heerkönig und Volksköuig Herrſcher und Diener Fürſt und
Beamter ſeines Staates ſein. Möge Gott es ihm beſchieden
ſein lafſen, die ſoziale Revolution unſerer Cultur fern zu halten.
Jn ſeinen edlen Beſtrebungen den Kaiſer zu unterſtützen das
iſt das Ziel das wir uns geſteckt haben. Gott, deſſen Segenbisher ſlchtbar auf dem Höhenzollernhauſe geruht hat, wolle
auch ſerner ſeine Gnade walten laſſen über dem Kaifer, ſeiner
hohen Gemahlin, dem ganzen kaiſerlichen Hauſe und dem ge
ſammten preußiſchen und deutſchen Volke. Wir aber wollen
einſtehen und zuſammenſtehen ein einzig Volk von Brüdern, im
Sonnenſchein und im Sturmgebraus im Frieden und in
Kriege, im Glück und im Unglück mit aller Kraft und mit ganzer
Seele ſür unſer Herrſcherhans, für Kaiſer und für Reich.
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer, König von Preuden, Wil
helm II., lebe hoch! hoch! hoch!

Begeiſtert ſtimmte die Feſiverſammlung ein und ſang darauf
ſtehend die Nationalhymne. Die zweite Feſtanſprache, der
deutſchen Armee gewidmet, hielt Herr Rechtsanwalt Glimm
mit ungefähr Folgendem: Am Geburtstage unſeres Kaiſers
dürfen wir auch der ureigenſten Schöpfung unſerer Könige, der
Armee nicht vergeſſen. Unvergleichlich von ihnen geſchaffen
und geführt, ſind ihr die Spuren des Geiſtes und der
Tugenden der Hohenzollern unvergänglich aufgeprägt. Furchtlos
und muthig wie der große König Friedrich, pflichttreu
bis in den Tod wie Kaiſer Wilhelm I,, voll Liebe und Treue
um Vaterlande wie Kaiſer Friedrich kraftbewußt und voll

Selbſtvertrauen iſt unſer Kaiſer Wilhelm II., das iſt unſere
Armee. Erprobt ſeit Jahrhunderten in ſchweren Kämpfen, i
ſie ein furchtbares unüberwundenes Rüſtzeug des Krieges
und ein mächtiges Werkzeug des Frieden s. Sie hat in ent.
ſcheidenden Schlachten fremde Völker e rſprengt, die in
Nation aber zu einem großen mächtigen Volke vereinig!



en en F. ößenwahn eines fremden Volkes jähtiugs vernichtet, den j Huldigung“ von Johanna Siedler auf, eine beziehungsreiche Sefuch der Vorſtellungen im ConcorztaPalan wäärend Llit len Gr re er den d u Ven Waa r r e d kurzen Gaſlſpieles der Colibris nur beſtens empfehlen
eiche alanzvoll verwirklicht und mit der Kaiſerkrone das Haupt geleg pa cben Geſängen da e einer ul 4 Thalig-Thegter (Kaiſerſäle). e in vd eigenen Königs geſchmückt. Sie iſt ein Schrecken der Feinde. ſe er Trſcetene Mit einem Choral ſchloß dieſelbe den die n 87 Locne r t re

tolz des eigenen Volkes. Sie gebietet machtvoll den n dex feſtlich dekorirten Aula der Charkotten- Janugr, veronſtaltet, verſpricht ein äußerſt amüſanter und r
g n, dem Auslande wie den widerwilligen Elementen im Se u le wurde von den Oberklaſſen der Knabenſanter zu werden. Erſtens kommt das mit ſo ſtürmiſchem Ber
jgenen Lande. Mit ihren iſt ſie ein Vorbild dem bür gerkhule die Kaiſergeburtstagsfeier würdig begangen fall aufgenommene „Verſprechen hinter dem Herd end zjeammten Volke aus dem t i gerfr um Jahr erneuert und Schuldirektor Marſchuer hielt in bekannter herzlicher zur äuſſübrung: dann wird in dem Chorakterbilde Der

nd r Voll unerſchütterlichem Vertrauen ſchauen wir des e e die von patriotiſchem Geiſte getragene s h der euner“ Herrn Direktor Weißenturn Gelegenheit gegeben.
i auch heute auf uiſere ruhmbedeckte Armee. Gebe Gott 3 oberſten Klaſſen der e e e e niß e h in einer ſeiner beſten Rollen zu zeigen und zum Schluſtre, er Kllmächtige, daß ſie uns bieibe, was ſie uns war. Freudiger Dreibaupkſtroße und gr. Steinſtraße ſammelten 4 „um 9 Ubr geht Die Weinprobe“ in Scene, ein Stück des berſibntey
es Stolz aber mag F. durchweben im Hinblick auf in der Aula der Mädcheubürgerſchule „an der Halle zu einer Komikers Helmerding, in welchem deſſen Sohn Herr Frih
en nſere Brüder in den n und Begeiſterung mag uns die ar eiox. Eingeleitet wurde dieſelbe mit dem Geſang Helmerding die Rolle des Weinreiſenden übernomenen haten 55 z r dem u Rufe: Hoch lebe die preußiſche a zit e Siegerkranz'. Darauf hielt Herr u d 4s Beſichtigung der Anlage der hieſigen elel

nd deutſche Armee, hoch. ho ektor Steger die Feſtanſprache. leden8 gende ochrufe ertönten und die Muſik intonirte die Die ſüdlichen Volksſchulen hielten in dem Saale e t geh e r v en
ter Wacht am Rhein die von der r ſreudig mitge der ten Volksſchuie von 8-9 ühr ihre würdig ausgeſtaltete à unſerer Stadt nwerner) an t. Gallen in der Schweiz
or. ingen wurde. Herr Kaufmann Neue feierte ſodann noch in Feier. Herr Lehrer Reuter hielt die Feſtrede. Von 9-10 xe ehe und zündenden Worten das deu d e Vaterland j Übr waren in demſelben Saale die erſten und zweiten Klaſſen p. T Ciner unerhörten Robheit war au einem der, letziep

die be Feſtverfammlung zu unverbrüchlicher Liebe und Anhänglich- der Lefſfingſtraßen-, der Henriettenſtraßen- und Abende ein hieſiger Zeugſchmied ausgeſeht. Als derſelbe ſämlid
it* keit an daſſelbe derer Seine Rede klang in einem drei- der alten Volksſchule verſammelt. Mit dem Choral: den kleinen Sandberg paſſirte, trat aus einem der Häuſer dort

das achen Hoch und dem Liede Deutſchland, Deutſchland über Lobe den Herren“ wurde die Feier, bei welcher ca. 800 Kinder plötzlich ein Mann auf ihn zu, und ſchlug ihn mit der geballten
ten les aus. betheiligt waxen, eröffnet. Vorgetragen wurde von einem Schüler Fauſt mehrmals ins Geſicht. Der Vorübergehende batte hierz
em Die Pauſen zwiſchen den Feſtanſprachen füllte ein von der ein für dieſen Tag r Gedicht „Dem Kaiſer Heil!“ und auch nicht die geringſte Veranlaſſung gegeben, ſo daß anſcheinest
ter Halleſchen Capelle ſehr gut ausgeführtes Concert, ſowie her intonirte dann der aus Lehrern, Lehrerinnen und Schülerinnen eine Perſonenverwechslung ſtattgefunden hat. Der Thäter 9
ge porträge und gemeinſame Geſänge aus. Herr Opernfänger gebildete, vom Lehrer Herrn Meinhardt geleitete gemiſchte indeß erkannt und wird ſeiner Beſtrafung nicht entgeben.in Keller hatte ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit finden i hor die Motette: „Herr, unſer Gott, wie groß biſt dul“ Die w. Dhnamit Exploſion. Leichtfertiger Umgang mit
ng. jehrere Solis zu ſingen und ſo hatten die Anweſenden den Anſprache hielt Herr Rektor Richter, in welcher derſelbe in Dynamit hat heute früh in der bei Nietleben errichteten Kantine
den enuß von dem geſchätzten Künſtler das Lied Für Kaiſer ſonderhbeit des größen Kurfürſten, des Vorbildes ünſeres Kaiſers, zum Neubau einer Eementfabrik entſehliche Folgen gehadt. Der
g8- und Reich und s a eidegrab' meiſterbaſt zum Vor gedachte und einen kurzen Ueberblick über das Jugendleben Sohn des Schachtmeiſters Fricke war kurz vorher in der
ur Irag gebracht zu hören. Ein DoppelQuartett von der Oper unſeres jetzigen Herrſchers gab. Kantine eingekehrt, um ſich zu ſtärken. Außer ihm waren d
ten unſeres Stadttheaters brachte mehrere Lieder, „Das iſt der Tag Wirth e iſgrnß und deſſen Frau in dem Gebäude anweſendone des Herrn Das deutſche Herz und „Jch grüße Dich ſehr Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Jaunar- Wahrſcheinlich bat nun der junge Mann eine Anzahl Dynamit-
rer nut z ör. Rom Sriginal-Eorreſpondengen in nur mit demlicher Ouellen- j Patronen dort erwärmen wollen, von denen ein Theil durch
iſer e gri du el Der Nachdrud unſerer Drig angabe geſtattet. W aufgeklärten h zur S gekommenHerr rbergra Arn ie er kaue i iſt. ie Wirkung war eine furchtbare. Das Gebäude wurdex ebende, von echt patriotiſchem Gelſte durchwehte Feier, die b d 7 n m er ſtark beſchädigt, wahren Fricke mit uſgeriſſenen üſterlab
en, allen Anweſenden noch lange im Gedächtniß bleiben wird. d adtre ſche Bei iann, geladener Siadtverorbneter und todt aufgefunden wurde. Jn einer Hoſentaſche fand man noch

on v Mitalieder anderer Bezirksvereine ſein 10. Stiftungsfeſt. Wehr a r Wer grſce Auch dun e irth und deſſen Frau wurden namentlich im Geſicht, an denn Die Feiex in der Univerſität e e Wege an r e erherre Händen und Beinen erheblich beſchädigt, ſodaß dieſeiben nach
en degaun heute Vormittag 11 Uhr in der Aula. Zu derſelben (ichenden Prolog geſprochen, Frau Leſitgeb mit voller Friſche der bieſigen Klinik gebracht werden mußten.

z u anden ſich außer dem akademiſchen Lehrkörper und den Beamten den Postilion d'amour als Sopranſolo und der Sängerchor der
rks er Hochſchule noch Vertreter der Staats und ſtädtiſchen Be Pfälzer Schützengeſellſchaft das Lied „Ein Sonntag auf der Stadttheaterbend örden innerhalb der Schranken ein, ſo u. A. die Herren Berg- Aim' vorgetragen hatte, hielt der ſtellv. Borſitzende Herr a v eater.
u t auptmann von Heyden-Rynſch, Oberdürgermeiſter Bäckermeiſter Weber die Feſtanſprache, in welcher er die Ge Madame Mongodin.-Siehatihr Herz entdeckt
lben taude, Bürgermeiſter Pr. Schuidt, Stadtſchulraibh. Dr. ſchichte des Vereins entwickelte und die allzeit guten Beziehungen Madame Mongodin, der neueſte Schwank von E. Blum
Ini- Krähe; außerhalb der Schranken verſammelte ſich eine ſtatt deſſelben zu den ſtädtiſchen Behörden hervorhob. Anläßlich j und Raoul Toché, der in dem Reſidenztheater zu Berlin in
heil liche in deren Vorderreihen die Chargirten der ſtudenti- des Vorabends des kaiſerlichen Geburtstages ſchloß Redner ſo- Wehr als 50 Aufführungen ſtets belacht und beklatſcht waro,
dent ſchen Corporationen in vollem Wichs Platz nahmen. Die Feier dann mit einem Hoch auf Se. Majeſtät. Herr Oberlehrer iſt die tollſte Farce, die jemals über die Bühne unſeres hiefigen
mer röffnete der unter Leitung des Herrn Muſikdixektors Reubkel Schlenker feierte hierauf in einem Toaſte den 4. kommunalen Stadttheaters gegangen iſt, ſie überragt an blühendem Blöd-
of om akademiſchen Gefangoerein unter Begleitung durch das Bez. Verein, während Hr. Maurermſtr. Heiſer die Gäſte bewill- ſinn“ ſelbſt die Madame Bonivard, mit der ſie inhaltlich manche

vor alle'ſche Stadt und Theater- Orcheſter künſtleriſch durchgeführte kommnete. Unter Conzert, Solo- und Terzettgeſängeu, ſowie Aehnlichkeit beſitzt, und den ſeligen Tonpinel noch um ein Er
liebe ymunns „An die Kunſt“ von Rich. Wagner. Dann bielt der komiſchen Vorträgen und Anfführung des Thegaterſtückes Die kleckliches. Aber ſie hat in gleichem Maße, wie die ebenge-igſte rofessor eloquentiae unferer Fridericiang, Herr Profeſſor Dr. wilde Ton derte der Abend in ſolenner Weiſe und endete nannten Stücke, den großen Vortheil für ſich, daß ſie das Pubkt-
des in nberger die Feſtrede, wie üblich in lateiniſcher Sprache, ſchließlich mit einem Ballvergnügen. kum außerordentlich beluſtigt und die Lachmuskeln faſt ununter-

n welcher der Lebensgang und die Verdienſte Chriſtian Karl a Jm ſächſiſchethüringiſchen Geſchichts- und Alter brochen in heilſamer Bewegung erhält. Es hieße ſämmt-
Reiſig's, der im dritten Jahrzehnt unſeres Säkulums als nam- t 3 in chie geſtern Perr Prof. or. Hertzderg inter liches Jntereſſe für den Schwank rauben wenn wirfür aſter klaſſiſcher Philologe an unſerer Univerſität wirkte, darge- a Heitth u r z ger kärzlich in dem n der hiſtori- den „lächerlich tollen Inhalt deſſelben hier wiedergeben
gt wurden. Es folgte dann die Verkündigung der Fakultäts ſchen Koonſ r o don Sachſen herausgegebenen Neu- wollten die Komik des Stückes iſt nicht fein aber dra

zrtheile über die zur Wettbewerbung um die im vorigen Jahre ahrsbl r Affen ichten Arbeit des Geh. et Profeſſor Kiſch die Situgtionen ſind zwar unmöglich, aber zwerchfell
ollen ausgeſchriebenen reiſe eingegangenen Ärbeiten. Von den beiden W t n Es bat betjelbe darin einen Abſchnitl aus erſchütternd; die Effecte zwar geſucht, aber ſtets ihre Wirkung
eier kbeologiſchen Preisaufgaben war die eine 1 Mol, die andere der R rtt duch eines jun en Zürichers ver exzielend; die Abſchlüſſe großartig. it einem Worte dasner Mal bearbeitet worden Preiſe wurden zuerkamt den Herren Zfntlſcht, e g. Jewiſſen J ob n e r welcher Vublikum, ſoweit es nicht aus prüden Seelen beſtand

imien tnä. theol. Otto Lob i aus Sſchönfeld (Oſtpreußen) und en ren u iomine e i nen Freunde dent amüſirte ſich vortrefflich. Die Auffübrung, war theilweis noch
etud. theol. Ernſt Vits aus Rbeydt (Rheinprovinz). Von c Eſer vom Bl zu r n e ehnte Reiſen Liwas ſchleppend; die Rollen ſaßen noch nicht recht feſt im Ge

durch den beiden juriſtiſchen Preisaufgaben hatte nur die eine eine Bear n Dentſcht n d aue v au Aslhrte. Der dächtniß; aber tröſdem konnte man im Ganzen zufrieden
er beilung gefünden, welcher jedoch der Preis nicht hatte zuerkannt v faſſer vdehcher ſt 1800 le R b werß t beweiſt Kein; Fräulein de la Chapelle hatte die Titelrolle überzwei werden können Für die eingegangene Bearbeitung der einen der ſich mer we t be t r s 1 Vuide nommen und wies nicht wenige rechte gute Momente auf

ber beiden mediziniſchen Preisaufgaben erhielt Herr eand. med. faſt de Keſſeke r et geh an r a Jeit zumal gelang ihr Mienenſpiel einigemale vortrefflich, beſonders
de, in erm. Meyer aus Erfurt den Preis. Die von der philo- dieſe ere t W s vöchſt urlherteſöbie Be wenn ſie ihren Gatten beobachtete oder wenn ſieſchen phifchen' Fakultät geſtellten Aufgaben waren nicht bearbeitet dete J war t a 5 c Mibgegene Abſchhitt r ihn mit ihren Blicken zu Boden zu ſchmeltern gedachte, aber
s zur orden. Nachdem dann die neuen Preis- Aufgaben mitgetheilt tig S d g. ith i in Ha er erf ſer a von mit der Leiſtung als Ganzes betröchtet können wir uns nur
eitet, worden, ſchloß der Marſch aus dem „Tannhäuſer“ den Feſtaktus. S e o fus u ten e hielt recht theilweiſe einverſtanden erklären Frl. de la Chapelle iſt
mend S emiver n Gosige ber och hier gekönern, wo er un vicht eine derufene Vertretern von deräleichen Roiten, wird esvon e re er war r 9 v her h o c F. d auch niemals werden dazu fehlt es ihr an dem nöthigen Humor:durg n ſämmtlichen hieſigen Schulen, den höheren Bürger en Vandis Konnetzieitoth e n nen e Gerien dieſer Mangel wird überhaupt daran ſchuld ſein daß Fräutecis
urgi ind Volksſchulen fanden erhebende i üd r n merte Geſelſſe ſt ringe m d de la Chapelle die Rolle der komiſchen Alten mit großem Erfolgn dew Schulfeier Grundſtück gebörte, raſch i die Geſellſchaft eingeführt wurde fe wird wielen können. Vorzüglich auf ſeinem Platze war33 hulfeiern i ehe in Be ungern Herr Fried au, der uns durch ſeine Feigheit und Ausgeloſſennas ſtatt. Jn den Francke'ſchen Stiftungen veriiefen dieſelben Stehen e derer e J len t heit höchlichft ergößte und die völlig unmögliche Figur des Herrn
Weis in üblicher Weiſe. Die Zaleiniſche Hauptſchule beging die Weſter dann den Beobachtungen kbetdi r tie i Wongodin, dieſe lächerkiche Menſchenkarrikatur, in köſilicher
oben. eier von 9rrio Uhr Vormittags im großen Verſammlungs Rüidmet di fel u t z e r Freie Weiſe ohne jedoch damit aufdringlich zu erſcheinen, weiter kar
e laale der Stiftungen. Dieſelbe wurde von Herrn Direktor Dr. a wid rlicge deu u b et m vei ber xikirte. Es mangelt uns heute leider an Raum, auf die anderenrſt er rig mit Guer Morgenandacht eröffnet die on Pſalim 21 fich er dert des c darſpiet: ſhruibenlafen zweier Deſer Roüen des Räheren einzugeben. wir wollen nur noch hervor
i das uſchloß. Die Feſtrede hielt der ord. Lehrer Herr Rieger, r das i im Ja c an h R ſe der Beide r heben, daß ſie bei den Damen Greve und Schneider,richtet eder die Frage dehandelte. Welche Stellung nimmt unſere lgefnden eben m brend Nach anderen Auſgeichingen wie bei den Hexren, Schadv. Dach Schumacher.
Staat rovins nerbalb des Preußiſchen Staates ein. und was ver atraenden n u der a ws b dpmgen Schirmer und Markgraf ſämtlich recht gut anfgehoben
utſche hauti ſie den Hohenzollern d Der Sängerchor ver Schule trug gert der hre dert Vinein Spir ricoſſe, die desba r waren.
Sfrei gs Salyum fac regem und einen Satz von Gluck vor. bis in rer enerb t d vießrutbenaeſſe hieß e Dem Schwank ging der etwas durch die Zeit verblaßte,
daſſer Des Reglavmnaſinm der Stüſtungen hiett ſeinen Schulaktus hier e z 7 g er e aber noch immer gut gefallende Einakter Sie hatibr Herzſchlag um 10 Uhr. Nachdem einige Strophen aus: „Sei Lob und n et er arühn t W un ne e echt entdeckt von Wolfgang Müller von Königswinter vorau,
er um Ehr dem höchſten Gut' geſungen worden waren, verlas der u en eltumſegler Forſter a in welchem Frl. König als Hedwig eine reizende, thaufriſche
daiſer, ſtellvertretende Leiter der Anſtalt, Herr Prof. Dr. Sommer e er l hgird weltber keinen An des Waldblume war; Herr S ch ürim er gab dem alten Menſchennnen- als Bibellektion Pſalm 72; es ſolate unter Leitung des Geſang- S r ommen ließ. Auffällig per dem Verfaſſer i feinde Wolfhart treffende Charakterzüge; Herr Funk zeigte den
n ehrers Herrn Zebler das Salvnm Se regem von Hauptm ann ba u daß die Häuſer ſämmtlich bunt, meiſt himmel edein graden Sinn des Oberförſters, Herr Bach die jugend-
düppel es Singchors der Anſtalt. Die Feſtrede. gebalten vom Herrn T belusfarben oder ha horagn engeſtrichen. waren. ſche Friſche ſeines unverdorbenen Sohnes; Frau Fried ar
e und Dr. Hammesrſchmidt, feierte die Hohenzollern in ihrer großen imponirte ihn durch ſeine Größe und r amüſirte mit ihrer altjüngferlichen ſeelensguten Hausbälteri
t dew Pedeutung für die deirtſche Colonſſation. Das Groß ſind die tung. Vieh Intereſſe gewong ihm Zuch der in Diestan. vom da Urſula das dankbare Publikum aufs beſte
riegs erke. des Herrn von Schnabel, geſungen vom Singechor, Moligee Kammerdirekior Chr. Heinr. von Hofmann, Dr. Gebensleben. tSchatz as Gebet des Leiters der Anſtalt und einige Strophen des Wäteren Kanzler der Univerſität im engliſchen Geſchmack an tt Ve ingangsliedes beſchloſſen die Feier. Die höhere Mäd-zelegte prächtige Park ab. Die Zobl der Einwohner unſerer Stadt t
allein uſchnde und das Lehrerinnen-Seminar, degingen die (Vähte er auf 25000. die der Studenten auf 1200, wobl in bei Perſonalien.
iſt anf r um 9i, Uhr gleichfalls im Betſaggle. Nach einem Vor den Beziehungen etwas zu hoch. Beſonders intereſſant waren Anläßlich des Beſuches des würtembergi
ichtet. ſeſe auf dem Haxmonſim folgte der Geſang: „Vernimm von ibm die Halloren, derr Geſta W ihm auffielen h n Königspaares ſind folgende Ordensauszeich
t alle inen Kämmelshöhn.“ BVibellektion und Gebet hielt der Jn Wie Tor auch Sin weſprache ger et nün gen verliehen worden. Es haben erbalten: der Oberſt
fort ektor Damman u. Darauf wurde die Hymne geſungen: gegen Tier n ar wert J Fedt kämmerer Fürſt Otto zu StolbergWernigerode, der

n irdi Voft ſei des Kaiſers Schuß. Die Anſprache des Oberlehrers den r eb di alzes und v de ſten der Bürger giebt Öberſiſchent Furſt zu HatzfeldTrachenberg, der Ober
ereinſt bign r. Regel bot in hochpoetiſcher Form charakteriſtiſche er ſtatiſtiiche r wer di zuen wir hier nur truchſeß Fürſt von Rad,olin und der Miniſter des könig-
ſeinen iider aus dem Leben Kaiſer Wilhelms II. einzelne Züge, bebee on in v auch t er en lichen Hauſes von Wedell das Groſkreuz des württembergi

rreiche elihe in treffendſter Weiſe das Weſen und die Eigenart des mußten d ich rn r haler r i r e Peit ſchen Kronen-Ordens, der zum Ehrendienſt bei dem Könige
nd Ronarchen ſchilderten. Ein Hauch edler Begeiſterung erfüllte u rn h dige a r nis Withelm befohlene Generalodjutant Generallientenant und kom
cht die ie freigeſprochenen Worte des Redners. Jn ſchönem Wechſel r ihelnvgen di er r a v de mandirender General des 3. Armeecorps v. Verſen und dern, be Ehtoſſen fich daran die Vorträge und Geſänge der Schülerinnen denkt W dath r er nih n vetbe Wer ug Oberſtallmeiſter Graf v. Wedel das Großkreuz des Fried-
trägt ſt dem Geſang. „Heil dir im Siegerkranz' ſchloß die Feier, r r r J da We iheſe d e d For der rich-Ordens, der üUnterſtgatsſekretär Freiherr von Rote
igleich elcher viels Eltern und Angehörige der Schülerinnen beige- es berg dann do ſenswertheſte aus einer ſehr ver h an der Hoſmarſchall Freiherr von Lyncker, der Hof
r on hatten. h n fi welſder pit etſtann marſchall Graf v. Pückler, und der Einfübrer des diploAn Die Oberkengſen der deutſchen Schul en in di Stif a n g. r eine ort Schrift matiſchen Corps Ceremonienmeiſter v. Uſedom das Groß- 5len. pungen verſammelken ſich früh es Uhr guf dem Betſaale der Der e da. i ſelbe erählt reiche comthurkrenz des Kronen Ordens. Preußiſche Orden haben er-
halten eutſchen Schulen zu gemeinſamer Feier. Nach einleiſtenden Ge Se J T r W n e enthält zablreiche chara! halten der Generaladjutant des Königs von Württemberg Frei S

da ngen und der Verleſung des 21. eins hielt Herr Inſpektor riſtiſche Züge cher Weiſe die 6 nahe daß och r derr v. Molsburg den Rotden Ädler-Orden 1. Klaſſe, der
Segen rebſt ine von Herich h Herzen gehende Anſprache n der er Se icde Wihe glichen Wehtete Beſchichte drer Pfarrertt darcte Wärtteinbergiſche Geſandte in Berlin Stogtsrath von Mofer-
wolle ſern Kaiſer als ein Vordild für unſer Volk in jeder Beziehung ſorſchen möchten Das dadurch zu erwartende Material dürfte her Kabnetechef Dr. von Grieſinger den Kronen z

ſein r ihmte und pries. Die Unter und Mittelklaſſen der ſür eine Culturgeſchichte Deutſchlands im großen Style von Den 1. Klaſſe.
len eutſchen Schulen waren in den letzten ünterrichtsſtunden des bohem Wertbe ſein.
woll. geſtrigen Tages auf die Bedeutung des heutigen Feſttages hin Concordia Palaſt. Jn der S r trat Theater und Muſikrn, im ewieſen worden. Ebenſo wie, im ſtädtiſchen Gymnaſium die königlich liliputaniſche Hofkünſtler-Truppe „Colibris“ zum c.nd im erſammel i q f d err ſich im St den Beifall des „Der Bärenführer“ beetitelt ſich ein dreiaktiger 3r mmelten ſich auch in der ſtädtiſchen Realſchule erſten Male auf und errang im Sturm den Beifall de Wal in er und Tenuſgcher, welcher dem Je rer und Schüler heute früh zu gemeinſaier Feier: in lett ſehr gut deſuchten Hauſes. Der beſte Beweis, daß die Colibris Schwank von Franz Wallnex und Den rung el an

eich. jennter Anſtalt leitete ein Geſang des Schbülerchors: „Dem ein mächtiger Magnet ſind, liegt darin, daß geſtern Dienſtag die nä ſt am Dresdner „Reſidenz- Theater zur Aufführung gelanWil al ch den Aktus ein. Der Feſtredner, Herr Dr. Ebe großen Raume des ConcordiaPalaſtes vollſtändig ausverkauft Bei ſeiner Vrodeaufführung in T hre er draſtiſche
n a. hob drei hervorragend etzeitmomente aus der preußiſchen waren. Die Colibris, 3 Damen, 4 Herren, ſind aber auch zu Schwank bereits einen vollen Heiterkeitserfolg.

darauf t ervor: Fehrbellin; Roßbach und Sedan und ſchloß putzige Figürchen, der größte kaum 90 Centimeter groß, dabei Herr Hof auer, der Direktor der Münchenere, der ſt einem 84 auf Se. Majeſtät ehr hübſch vollkommen proportionirt gebaut und hoch elegant beabſichtigt, vielleicht ſchon nach Ablauf der gegenwärtigen Sai
limw Die Feier der ſtädtiſchen öheren Mädchenſchule gekleidet. Die 3 Hofgalgegquipagen, be annt mit japaniſchen ſon, ſeine Geſellſchaft aufzulöſen. Es werden fo wenig neue,
Kaiſers eſtaltete ſich zu einer beſonders erhebenden. Um 9 Uhr ver onnies, in welchen die kleinen Herrſchaften auf die Bühne ge- wirkſame Bauernſtücke geſchrieben, die vorhandenen ſind bereits
ge, der mmelte ſich das Kollegium und die Schülerinnen der erſten fahren kamen, ſind das Schönſte und Riedlichſte, das man ſich überall bekannt, und auch das Zuſaumenhalten des eingeſpielten 5
ſchaffen laſſen in der Äuia der Änſtalt. Nach dem einleitenden denken kann. Nach der Auffahrt, und Vorſtellung beginnen die VPerſongls wurde von Jahr zu Jobhr ſchwerer Da überdies
id, er oral: „Vater, kröne du mit Segen' entwickelte Herr Dr. Produkſionen der CEolibris, welche in Geſang. Tanz, Muſik, die „Münchener“ ganz wie die „Meininger“ Schule gemachtirchtlos rm am n in einer kurzen Anſprache eine Charakteriſtik Gymmaſtik, Pferdedreſſur, Ringkämpfen und Panlon men be haben und die großen Bühnen, ihrem Beiſpiel folgend, aute
ichttreu Kaſſers, die in der Hoffnung gipfelte, daß derſelbe, der ſtehen. Man ſieht und hört den feſcheſten Wiener Gigerl, die Bauern Komödien mit eigenen Kräften oft ganz vortrefflich an ad Treue ohn einer großen Zeit, das Er n Ähnen, mit kräftiger reizendſte kleinſte Sonbreſte, die nan ſich denken kann muſtta- führen, darf man auch die Miſſion der lksſtück-Meininger 9
rſere a ſhützen, fördern, mehren werde. Darauf führten 15 liſche Spezialitäten wechſeln mit Ringkämpfen, knrz, die Colibris ür erfüllt halten. Es ſragt ſich nur noch ob W 31
ſew i Zeulerinien der oberen Klaſſen das Feſtſpiel: „Germanias ſind eine Sebensürdigfeit erſten Ranges, und können wir den fehiedsturnée durch Ameriko noch r

en, -;cnz —x e d 44iege Vür Auf ſämmiliche FutterArtikel, welche duxch Maſſen Abſchlüſſe bedeutend im Preiſe er 4n Sohu Gicl erinmm n y dein ſind, gewähre ich ſeléſtändigen Schueiderinnen Rabatt! 4 Lewin

inſat G iedri e2 Ferkauf zum gtreng festen, anerkannt wiedrigsten Preisen,

c et W n
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Nenefte Nachrichten und Depeſchen
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Rom, 27. Jan. Der Papſt ernannte den Kardinal

Ledszhowski zum Präfekten der Propaganda,
den Kardinal Serasnio Vanutelli zum Sekretär der
apoſtoliſchen Breven und den Kardinal Ricci zum Se-
kretär der Bittſchriften. Man erblickt in der Ernennung

v einen neuen Erfolg des franzöſiſchen Ein-
uſſes.

Madrid, 27. Jan. Der Miniſterrath beſchloß aus
Sparſamkeitsrückſichten die Einſtelllung aller nicht
dringlichen Bauten und Arbeiten, ferner die möglichſte
Einſchränkung der Arbeiten in den Staatswerkſtätten, die
Herabſetzung der Arbeitslöhne, Aufhebung aller Sinecuren,
Vereinfachung der Verwaltung und Rednktion des Marine-
vudgets.

Liſſabon, 27. Jan. Privatdepeſchen aus Rio de
Janeiro melden, daß ſich eine ſteigende Unzufrieden-
heit in der Marine wie Landarmee bemerkbar mache.
Die Rivalität zwiſchen den höheren Befehlshabern iſt im
Wachſen begriffen. Eine Contrerevolution der Ad-
mirale iſt zu erwarten.

(Wolff's Telegraphiſches Burcau.)
Potsdam, 26. Januar. Jhre Majeſtäten der Kaiſer

und der König von Württemberg trafen um 2 Uhr 35 Min.
mit dem geſammten militäriſchen Gefolge hier ein und be
gaben ſich im offenen Wagen nach der Kaſerne des Leib-
Garde-Huſaren-Regiments. Vor dieſer war das ganze
Regiment in Parade aufgeſtellt. Die Majeſtäten und das
Gefolge ſchritten die Front des Regiments ab und wohn-
ten darauf einem Schulreiten der Offiziere bei. Gegen
3 Uhr wurde das Erſte Garde- Regiment zu Fuß alarmirt
und ebenfalls in Parademarſch vorgeſührt. Um 5 Uhr
begaben ſich die Majeſtäten zum Diner in die feſtlich ge-
ſchmückte Offizier-Speiſeanſtalt des LeibGarde-Huſaren
Regiments. Auf das von dem Kommandenur auf den
König von Württemberg ausgebrachte Hoch antwortete
letzterer mit einem Toaſt auf das Regiment.

Zum Mordprozeß Schneider in Wien.
Privat- Telegramm der Halliſchen Zeitung.
Wien 27. Januar. Jn dem Prozeß gegen das

Mörderpaar Schneider belaſten ſich die Angeklagten
gegenſeitig. Ein Theil der Verhandlung wird aus Sitt-
lichkeitsgründen geheim geführt. Bei der Zeugenvernehmung
tanchen Hinweiſe auf einen vierten Mord Schneiders auf,
über welchen jedoch noch keine Klarheit herrſcht.

Berliner Börſe vom 27. Januar 1892,
Aufangseoöurſe 12 her 30 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
vedit 172,50 Dux-Vodenbach 235,60Franzoſen. 130 40 Buſchtichrader 209,-Lombarden 44 Elbethal 106,39

Disconte-Commandit. 187,40 GotthardtCahn 142,20
Handels- Geſellſchaft 138 40 Jtal. Mittelmeerr 9450
resduer Bank 141,80 Warſchau Wien 215,70Darmſtädter Banf. 125 25 5 Jtaliener 91

Nationalbauk. f. D. 118 75. 4 Ungarn 98,40
Dortmunder Union 58.40 4 95 Egypter 96Laurahütte 10940 Runſſ. Noten 199, 75
Bochumer Guß 114,80 Hibernia ]38,Mainzer Eiſenb. 116,75 Gelſenkirchen 137,70
Marienburg-Mlawfa 56,75 Harpener 1343,25
Oſtpreußiſche-Sübbahn 71,75 Dannenbaum 83,
Lüberk-Büchener. 151, Dynamit-Truſt 137,

Nordd. Lloyd
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Ferunſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 27. Januar. 1892 2 Uhr Min. Nachm.

100,25

Fonds- Börſe.73 Reichsanleibe à 167 Lanrabütte 108
3 do 99,25 Dortm. Union St-Pr. 159,10*390 do 84,70 *Gotthardbahn 142,24 Conſols 10690 Oeſtr. Ered octien 171,50
*3 do 99,25 Franzoſen 11329,7635 do 84.70 Lombarden 444 /5Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 178,
Conſols S *Cröllw. Papierſabrik 102,50*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,25 *Harpener Kohlen 141,40

330/ 83,60 *Rnſſ. Süd-Weſt 72,20*Disconto-Commandit 186 4 Oeſtr. Goldreute 96,50
*Darmſtädter Vank 12450 4 Ung. do. 93,40
Deutſche Bank 159,10 Jtal. Reuten 91

*Berl. Handelsgeſellſch. 138,25 89. Ruſſ. 953,10
*Dresdner Bank 142, Oeſtr. Noten 172,70
*Vochumer Gußſtahl 114,25 Ruſſ. do. 199,75

ß t Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 210, Jan. April-Mai 208,50 befeſtigt.
Roggen: loco 212, Jan April-Mai 211,--, beſſer.

Haker: oco Jan. 168, April Mat 168, befeſtigt
Nüböl: April-Mai 55,40 flau
Svpiritus (70 er Waare) loco 47,30, Jan. 47, AbprilMoi
48, Juni-Juli 48,30, Tendenz matt. (50er Waar), loco 66,80,
Petroleum loco: 24,

Fondsbörſe. Die zu gewärtigenden a r die
wir ſchon geſtern andeuten konnten, machten ſich heute bereits
zu Beginn des Verkehrs bemerkbar und wurde noch verſtärkt
durch die gleichzeitig ſtattfindenden Käufe eines Großſpekulanten.
Hierdurch gelang es, die Kurſe ſpeziell auf dem Bankenmarkt
vorerſt zu behaupten obſchon die Börſe von Anfang an nicht
günſtig disponirt erſchien. Als aber ſpäter durch das in Wien
verbreitete Gerücht, Stambulow ſei geſtorben, auf der ganzen
Linie umfangreiche Abgaben erfolgten, trat eine allgemeine Ab
ſchwächung ein, die vom Bankenmarkt ausgehend, ſich auch auf
den Kohleumarkt ausdehnte und beſonders auf dieſem letzteren,
verſtärkt durch allerlei ungünſtige Berichte, nicht unbeträchtliche
Einbußen hervorrief. Privatdiskont 1

Getreidebörſe. Der von der Regierung im Reichstag ein
gebrachte Geſetzentwurf, welcher den Bundesrath ermächtigt, bis
zum 1. Dezember cr. den nicht im Vertragsverhältniß zu Deutſch
land ſtehenden Staaten gegenüber die ermäßigten Vertragszölle
anzuwenden, wirkte drückend auf die Faß des Frühmarktes
und die reiſe für alle Getreideſorten ſtellten ſich niedriger.
An der Vörſe zeigten ſich Abgaben nur bei großer Zurückhaltung,
und da auch die Mühlen als Käufer am Markt waren, trat
eine Erholung ein.

Weizen konnte ſich bei ſtillem Geſchäft zu geſtrigem Schluß-
werth bis auf erholeu. Roggen dagegen bei lebhaften
Umſätzen geradezu behauptet. Hafer war geſchäftslos und in
etwas ſchwächerer Tendenz. Mais loko gefragt Termine ſtill.
Roggenmehl befeſligte ſich nach ſchwachem Anſatz. Rüböl un
verändert. Jm Spiritus wurde die Lokozufuhr zu 20 billi-
eren Preiſen geräumt. Es blieb aber ſpäter ſtarke Frage nach
effektiver Waare; Termine ſtill und nach niedrigerem Anfang
nur erholt. Gekündigt ſind 2 Scheine Roggen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
—s. Konſolidirte Alkalienwerke Weſteregeln.

Herr Georg Ebeling, bisber herzoglich anhaltiſcher Berg-
verwalter und Leiter des Geſammtbetriebes auf dem Herzog-
lichen Salzwerke zu Leopoldshall, iſt jetzt als Berglwerks-
Direktor in den Vorſtand der Geſellſchaft eingetreten.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 28. Januar:

Wolkig, theils heiter, Nebel, um Null herum, Nieder
ſchläge, lebhaft windig.

„;Z;Z;Z;Z;Z;Z;Z;Z;Z;Z„;„;Z,7ZJZJZ7J7 „;J„J „;„;J -„=,TC,SZJ=

Seiden-Bengaline (ſchwarze, weiße u. farbige) Mk.
1.85 bis 1165 glatt, geſtreift und gemuſtert (coa. 32
verſch. Qual.) verſendet roben- und ſtückweiſe porto und Zoll.
frei das Fabrik-Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

der Schweiz [5339
Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche Unterſuchungen
über die Wirkung des Chinin bei katarrhaliſchen Erkrankungen
der Luftwege haben zu der Herſtellung der ſeit 10 Jahren
rühmkichſt bekannten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen ge-
führt. Die Wirkung der mit Chocolade überzogenen und daher
von Groß und Klein angenehm zu nehmonden W. Voßſ ſehen
Katarrhpillen (erhältlich à Doſe Mk. 1 in den meiſten Apo-
theken) iſt eine weſentlich ſichere und ſchüelle. Jndem ſie die
Urſache des Katarrhs, die Entzündung der Schleimhbaut, in ganz
kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden, beſeitigen ver-
ſchwinden auch die Folgezuſtände wie Schnupfen, Huſten, e
keit, Schleimauswurf c. Man achte genau darauf, daß jede
Doſe mit einem Band verſchloſſen iſt, das den Namenszug des
kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt.

Zu haben in alle a/S. Adler-Abpotheke Hirſch Apo
theke, Engel-Apotheke, LöwenApotheke, Kaiſer-Atzotheke und
Viklorig-Apstheke, gr. Steinſtr. 32 a.

Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſanures Chinin 1,5 Gr.,
Salzſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblattextrakt 0,15
Gramm, Süßholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr.; zu 50 Pillen
formirt mit Benzosgummi und Chokolade überzogen. [4707

,GGGSfO... La o!ntſisbss———k
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Maul- und Klauenſeuche unter den Rindviebhbe-
ſtänden in den Gemeinden Rannitz, Gimritz und Döblitz iſt

erloſchen. [5356Raunitz den 26. Januar 1892.
Der Amtsvorſteher-

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

t z ungam Donnerstag, den 28. Januar er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunng:
1. Zuſchuß zu Prämiengeldern auf eine Lebens-Verſichberung.

2. Desgleichen. 3. Erwerb von Straßenland. 4. Desgleichen.
5. Anträge wegen der Kühlanlage auf dem Schlachthausgrund-
ſtück. 6. Etat der ſtädt. Gasanſtalten. 7. Sonſtige Eingänge.

J 2

Fatnilien- Nachrichten.

Die Verlobung unſerer Tochter Metta mit dem
Königl. Lieutenant im Ulanen Regiment Großherzog
Friedrich von Baden, Herrn KBäuard Rolle, beehren
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen [5384 s

Haſelberg, im Januar 1892.
reiherr A. von BDeKardstein, 7
reifran von Bekardstein

geb. Sohütz.

8 Meine Verlobung mit Metta Freiin von Vekard-
stein, Tochter des Herrn Rittergutsbeſitzers Freiherrn
von BEekardstein auf Haſelberg und ſeiner Ge
mahlin Freifran von EBekarädstein geb Sehüta, 4
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen.

Berlin, im Januar 1892.
Rolle,Lieutenant im Ulanen- Regiment Großherzot

Friedrich von Baden, Saarburg, Lothringen,
G

W cmStatt beſonderer Meldung. c
Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen S

ergebenſt an (6366Vranz Hart, Rittergutspächter u. Lieut. d. R., e
u. Frau Anna geb. Moltz.

Engelswacht, den 24. Januar 1892.

W h e e e hm än.Durch die Geburt eines kräftigen Jungen wurden

hoch erfreut [0880Mansfeld, den 26. Januar 1892.
Kreiswundarzt Pr. Wiegandund Frau, 8

O e e h
TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute Abend 5 Uhr entſchlief ſanft meine innig ge-

liebte Mutter, die verw. Frau Kanzlei-Räthin [6951

Auguste Neitsch
geborene Ebert

im bald vollendeten 89. Lebensijahre.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

alle (Saale), den 26. Januar 1892.
Otto Neitseh.,

Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft nach
längeren Leiden unſer guter Schwager und Onkel, der
Rentier Herr Feodor Werner hier. Mit der Bitte
um ſtille Theilnahme zeigen dies an 16370Nauendorf (Saalkreis), den 25. Januar 1892.

Die trauernden Hinterbliebenen.

El

Statt besonderer Meldung. 5
Dienstag Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem

Leiden mein lieber Mann, unſer lieber Vater, Groß- und
Schwiegervater, Bruder und Onkel, der Kauſmann

Hermann Schneider
im 54. Lebensjahre, was wir theilnehmenden Freunden

Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid ſchmerz

z erfüllt anzeigen. [6363Die trauernden Hinterbliebenen
J. A. Paul Schneider.Dieskau, den 27. Januar 1892.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm. 3 Uhr ſtatt.
reh

Danunkſagung.
Allen lieben Verwandten und Bekannten, welche

geſtern beim Begräbniß meiner lieben Fran, unſerer lieben
Mutter, Schwieger u. Großmutter und Schweſter ſo viel
Theilnahme bewieſen, bringen wir unſeren herzlichſten
Dank. Dank noch dem Herrn Vicar Hübotter für
die am Grabe gehaltene Rede, ſowie dem Herrn Lehrer
Schulze mit ſeiner Schuljugend. 9380

Osmünde, den 27. Januar 1892.
Die trauernden Hinterblieberen.

et

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redakieure: Chefredakteur Wilhelm Anthonyfür Potril Feuilleton ünd den übrigen Jnhali ausſchließlich des Nachbezeichneten,

Dr. Walther GSebensleben für rokales, Provinzielles, Theater und
un u ar ie Lehmann ſür den Handels, Börſen und Jnſeratentheil ſämmt
ich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 1410-1411, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Di- Erpeditien (Inſeratenannahme u. Geſchäft angelegerheiten

ſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

loolz-Auckion.
Montag, den 1. Febrnar er-,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen im
Altscherbitrer Rittergatsforste

Stationen.

Zeg., Magdehurg.

Kaufgeſuch:
l200 Zuckerrüben
franco Cöthen oder nächſtgelegenenOfferten unter 3
befördert die Exped. d. Magdebur e

Bekanntmachung.
Die Stelle des Betriebs- Direktors

bieſigen ſtädtiſchen Gas und
Wafſſerwerke iſt baldmöglichſt zu be

B. 836 ſetzen. Mit derſelben iſt ein penfions-
berechtigtes Gehalt von 4200 Mark
nebſt freier Wohnung, Heizung und
Beleuchtung verbunden.

4744)

h

5352

per Pfund 1,60.

Iscnthal OCo.,
Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

e VerbandWatte wo 25 bayeriſche Zugochſer,
15 Abſatzkälber von import. Jever-
länder, Holländer, Oſtfrieſen verkauft
Rittergut Troſſin, 3 km von Bahn

Dommibhſch, Elbe.
Gebr. Küstner.30,000 Mark

I a II1,30.

m

folgende Nutz und Breunhötzer gegen
leich baare Bezahlung öffentlich meiſt
ietend an Ort und Stelle verkauſt

werden:
27 Eſchen mit 4,93 Feſtmetern,

Bei Unterzeichneter ſtehen noch
9 ausrangrtg Pterde

zum freihädigen Verkoufe.
reichung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufes bis zum 15. Februar ds.(5329

Bekanntmachung. e rar
Die unbekannten Eigenthümer der

Der Gewählte hat ſich einer einzähr. 228 ur 1 heit nochon nBewerber wollen ſich unter Ein- rozent, zum p. i 1892
t. Unterhändler ver

Gefl. Offerten unter W. M.
Bavroek Co.

beten.24 Rüſtern mit 6,87 Feſtmetern, i S. den 25. Jannar 1852. Jahres bei uns meld (50s23 Ahorn mit 0,39 Feſkmetern, r v t e Wo lin der2 Akazien mit d Halleſche Straßenbahn. Halberk o 933 1892. ember v. Js.
30 Ellern von verſchiedener Länge Gnade smit 30,10 Feſtmeteru.
185 Ellern von je 2 Meter Länge

mit 10,97 Feſtmetern,
52 Pappeln mit 16,43 Feſtmetern,
53 Rmitr. eſchene, rüſterne, ellerne

und pappelne Scheite,
52 Rintr. dergl. Knüppel,
177 Rmtr. dergl. Abraum.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemicht.

Sammelplatz im Holzſchlage.

Hübſches Gut
Elbaue, 200 Morg., Zuckerrübenban,

r i rer aaufen. Anzahlung 309 dark. Off.unter. U. e
G Vogler A, G Leipzig.an a ter

Zum 1. Kbpril oder ſpäter findet
noch ein junges Mädchen z. Ausbild.
im Haushalt ſecundliche Leafnahme.Emp durch frühere Penſion
ärinnen ſtehen zu Gebote. Penſion f.
das Sommerhalbiahr 250 Mk., f. das
ganze Jahr 450 Mk 5035Wallhauſen a. Helme.
Frau Paſt. Herrmmaun, geb. Scheele.

Pferd Verkauf.
Hochelegante mecklenb. Goldfuchsſtuke,

5 Fuß 5 Holl hoch, 5 Jahr alt, ſicher
gefahren vorzüglich zum Reitpferd
paſſend, ſteht preiswerth zum Verkauf

Gr. Klaueegſeeese 29.

Kapital Placements
koſtenlos für Kapitaliſten. Off. sub
A. B an MHansenstein

AltheerBonbon,
ärztlich empfohlen. [4164
Martin Müller,

Geiststrasse 54,
s Stück 1 jährige hol-
länder Bullen vat abzugeben

Wendenbdurg, Beeſenſtedt

Zeit vom 1. Juli bis 30. Sep-
Js. im Verwaltungsbezirke

der unterzeichneten Eiſenbahn Direktion,
ſowie in den Bezirken der Halberſtadt-
Blankenburger und der Neuhaldens-
leber Eiſenbahn verlorenen bisher
nicht obgeforderten Gegenſtände werden
hierdurch aufgefordert, ſich bis zumVogler A -G., Halle a. S. [4222 15. März d. Js. bei dem bieſigen
e rean. eſtſeite des Central-
abuhofs zur Geltendmachung ihrer

Rechte zu melden. Die bis zum ge-
nannten Tage nicht abgeforderten
Gegenſtände werden auf Grund des

33 des Betriebsreglements für die
iſenbahnen Deutſchlands am 16. März

d. Js., von Nachmittags 1 Uhr ab in
den Räumen des obengenannten Fund-
büreaus verkauft werden. 355

Magdeburg im Januar 1892.
0

401 beförd. Ben
Eine dreigrmiger-Kronlenchter wird

zu kaufen geſucht. 1534
Adr. u. Z. 5344 Exp. d. Atg.
Ein kleiner Damenhund,

e Jahr alt, ſtubenrein ſofort zu
kaufen geſucht. 5276Offerten unter Z. 5276 an die
Exped. der Ztg. erbeten.

Metall

Datum-Stempel
zum Entwerthen der Jrvaliditäts-
und Aitersverſicherungsnrken t
Vorſchriſt, unter Garantie der Halt

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Gebanex-Schwetſchk ſche Ruchrucherei in Halle (Sgale)
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Ans dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung vom 26. Januar.
Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Abg Stöcker (konſ.): Es bandelt ſich um einen Kultur
ambſ, de n Herr Richter mit den Nationalliberalen zuſammen

t, die Stärkung der Kirche zu bekämpfen (Ge-
Daß dieſer Kultürkampf kommen ſolle, haben

origen Jahre die Anträge des Zentrums verworfen r iſt
er.

daß die Kinder, welche konfirmirt werden, glauben. Die

es Religionsunterrichts der Kinder der Diſſidenten ſprach der
ba. Zelle im vorigen Jahre in der Kommiſſion ebenſo wie
eute der Kultusminiſter. Setzen Sie ſich erſt mit 1 Partei-Jenoſſen auseinander, Herr Richter, ehe Sie mit ſolchem das

auze Haus erſchütternden Pathos bier auftreten. Wem die
ehre der Kirche nicht gefällt, der kann austreten; aber ſo lange
r in derſelben bleibt, muß er auch ſeine Kinder religiös erzieben
aſſen. Herr Enneccerus iſt geneigt, die Verfaſſung zu xevidiren,
weil ſie ihm nicht paßt in Bezug auf die Schule. Jn einem
liberalen Blatte ſtand, daß viele Liberalen ihre Anſichten revidirt
hätten: ſie ſeien bisher Vernunftroyaliſten geweſen und hätten
jetzt ihre Anſchauungen geändert. it ſolchen Anſchauungen iſt
nicht zu rechnen. Der Landtag hat das Schulgeſetz gefordert,
und nun es vorliegt, macht man dem Miniſterium Vorwürfe,
weil die Vorlage micht gefällt. Das iſt nicht richtig. Die Kirche
bat die Pflicht, ihren Antheil an der Erziehung der Kinder zu
fordern. Die evangeliſche Generalſynode hat Wünſche ausge
ſprochen, die ſich mit dieſer Vorlage decken. Die äußerſte Linke
war allerdings nicht dabei vertreten. Es wird Herrn Richter
nicht gelingen, in der evangel. Kirche irgend Jemand für ſeinen
Kulturkampf mobil zu machen. Der jetzige Entwurf hat weſentliche
Vorzüge vor dem vorjährigen welcher die Schule zu einer
Staats und Gemeindeſchule machen wollte. Das Recht der
Eltern an der Schule war nicht genügend gewahrt. Eine Kon
zentration des Unterrichts iſt nur möglich, wenn die Religion
ylle Unterrichtsfächer durchdringt, was nur möglich iſt bei kon
jeſſionell gebildeten Lehrern. Wenn eine Minderheit von Kin

Halle, Mittwoch 27. Jannar 1892.

dern anderer Konfeſſion vorhanden iſt fo halle ich es für ganz
praktiſch, wenn nach Herrn Richters Vorſchlag der a
unterricht von den Geiſtlichen ertheilt wird. Dringend noth
wendig iſt eine gefetzliche Regelung des Schulweſens für die
Lehrerwelt. Die finanziellen Anſprüche der Lehrer haben große
Unruhe hervorgerufen, welche durch die Vorlage beſeitigt werden
muß, indem die ſtreitigen Fragen alle geſetzlich geregelt werden.
Doß die Volksſchulen die Sozialdemokratie nicht unmittelbar
bekämpfen, iſt klar, aber durch ein ſicheres, feſtes Schulweſen
werden die pnplag n gelegt ſür das ſpätere Leben. Nicht der
glalte, n Verſtand, ſondern das Herz macht es, daß man die
Geſellſchaftsordnung verſteht und anerkennt. Die Sozialdemo-
kraten haben geſagt: Entweder es giebt keinen Gott, dann
können wir thun, was wir wollen, oder es giebt einen und dann
ſind wir geleimt; und dann iſt Herr Richter auch geleimt.
(Heilerkeit rechts.)

Abg. v. Kardorff (reik.): Als das Sozialiſtengeſet
erlaſſen wurde, war Herr Hänel mit mir der Ueberzeugung,
daß die Geſetze über Preſſe und Verſammlungen geändert
werden müßten. Dieſe Aenderung der Geſetzgebung iſt nicht
erfolgt, aber das Sozialiſtengeſetz iſt auſgehoben und daraus
hat das Volk den Schluß gezogen daß alle Vorwürfe gegen
die Sozialdemokratie, daß ſie eine anlimonarchiſche anti
nationale Partei ſei, ungerechtfertigt waren. Ju der letzten
Zeit iſt das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche ein ziemlich
ruhiges geweſen, gerade deswegen muß zu einer Abgrenzung
der gegenſeitigen Rechte geſchritken werden. Herr Stöcker hat
den Entwurf jetzt mit Begeiſterung begrüßt; als der Antrag
Windthorſt vorlag, hat Herr Stöcker es abgelehnt, einen Zuſtand
zu ſchaffen, wo der Staat die Lehrer anſtellt, die Kirche ſie
aber abſetzt. Herr Windhorſt hat das Schulgeſetz als der Ver-
faſſung widerſprechend bezeichnet, weil es nicht auch das höhere
Unterrichtsweſen regelt. Es wäre ein eigenthümlicher Stand-
punkt, wenn das Centrum dieſe Abſicht nicht mehr hätte, weil
ſr das heutige Geſetz geſfällt, das vorjäbrige nicht. Gefährlich
iſt die Freigebung der Privatſchulen, ſoweit ſie die Volksſchulen
erſetzen ſollen. Die Socialdemokraten verfügen über die meiſten
Mittel und ſie werden bald die großen Städte mit ſocialdemo-
kratiſchen Privatſchnlen überzieben. Auch die Polen werden,
wenn nicht auf dem Lande, ſo doch in den Städten polniſche
Privatſchulen errichten. Das dürfen wir nicht geſtatten. Die
Herren, welche die Mehrheit bilden, das Centrum und die Con
ſervativen, möchte ich darauf aufmerkſam machen, daß die großen
Geſetze der letzten Zeit von allen großen Parteien unterſtützt
ſind. Die Herren Conſervativen und das r dieMehrbeit, ſie können die gemäßigten Parteien majoriſiren. Ob
das volitiſch iſt, das iſt eine andere Frage. Die Reichsgeſetz-
gebung iſt gemacht worden von den gemäßigten Conſervativen
und den gemäßigt liberalen Elemeuten. Widerſpruch der Con-
ſervativen.) Majoriſiren Sie nicht die Parteien die Jhnen
eher und die beute vielleicht eine größere Bedeutung im
Lande haben als in ihrer Stärke im Parlament zum Ausdruck
kommt. (Beifall.)

Nach einer längeren perſönlichen des Abgeord-
den Piehter wird die weitere Berathung bis Donnerstag
ver a

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Vonn. Der bisherige Privatdacent Dr. Lorenz Mor s-

bach iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Facultär bieſiger Univerſität ernannt, dem Privatdocenten in
der philoſophiſchen Facultät und Obſervator an der Sternwarte
r. Friedrich Deichmüller das Prädicat Profeſſor beigelegt
worden.

v Stro W Die Univerſität Straßburg hat für die
LamcyPreisſtiſtung folgende Preisaufgabe geſtellt: Es iſt zu
unterſuchen, welche Aenderungen der Sterblichkeit, vornehmlich
in den größeren Städten Deutſchlands, ſich als Folgen hygi-
eniſcher Verbeſſernngen wahrnehmen laſſen.“ Die Bewerbung
ſteht Jedem offen, ohne Rückſicht auf Alter oder Nationalität.
Der Preis beträgt 2400

Perſonalien.
Der Geb. Regiexungsrath und S r Rath imReicksJuſtizamt Br. Hoffmann zu Berlin iſt zum Geheimen

Ober-Regierungsrath exſtannt, der ueuernannte Regierungs
Aſſeſſor v. Schultz iſt bis quf Weiteres dem Landrath des
Kreiſes Uſedom Wollin zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden.Es ſind verſetzt worden die Regierungs Aſſeſſeren Gehen von
Schleswig nach Hannover und v. Heineccins von 9
nach Schleswig u

Nünſter

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Vachdrnck unſerer Originalncktrrchten ſt ukr mit vollſtändigen Cnellenang, be

geſtattet.

G Merſeburg, 26. Jay. t der Stadtverordneten
Sitzung. Kaiſer-Geburtstags-Vorfeier. Durchſchnitts-Marktpreiſe.' e der in der geſtern abge-
haltenen öffentlichen Sitzung unferer Stadkverordneten-Verfamtn-
lung zum zweiten Male anf der Tagesordnung ſtehenden Ma-
giſtrats-Vorlage, betreffs Auſſtellung eines Kangliſations-Pro-
jektes für unſere Stadt, wurde der Antrag des Magiſtrats, dit:
Aufſtellung eines Special-Projectes dierch Herrn Jngenient
Pfeffer in Halle gegen ein Honhrar von 15000 zu genehmigen,
zunächſt abgelehnt und beſchloſſen, die qu. Angelegenheit einer
gemiſchten Commiſſion zur Vorberathung zu überwetſen. Bei
der geſtern Abend im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt abge-
haltenen Vorfeier des Kaiſerlichen Geburtstages ſeikens desLieſigen Preuß. Beamten Zweigvereins brachte der Herr Ver

einsVorſitzende, n ter von Reichengn, in zün dende
Weiſe das Hoch auf Se. Majeſtät aus, in geiſtvoller Weiſe hiel
Herr Domdiaconns Bitborn die Feſtrede über „Geburts
tagsbilder gus der Geſchichte unſeres Herrſcherhauſes. Laut Nachweiſung des Herrn Regierungs Präfhe
denten über die im Dezember 1891 in den Marktorten des dies
ſeitigen Verwaltungs-Bezirks beſtandenen Durchſchnitts-Markt-
preiſe des Getreides ze., erreichte unſere Stadt von allen Mark
orten die höchſten Preiſe für Roggen (24,75 Pro 100 kä
ind le (1,50 Mark pro ks) und Schweinefleiſch (1,46 Marſ
pro 1 kg).

ZFZörbig, 26. Jan. (Der hieſige Spar- und Vor
ſchußverein,) eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkte
Nachſchußpflicht, hat der „Mgd. Ztg.“ zufolge bei 44,630,88 t
Mitgliedergutbaben, 173.026,77 Spareinlagen und 270,572. 16

ausgeliehenen Vorſchüſſen im Jahre 1891 3761,03 Rein
gewinn exzielt; er wird 7 Dividende vertheilen.

w Magdeburg, 26. Jan. (Die Mörder der Anna
Kaſten.) Es ſtebt jetzt ſaſt zweifellos feſt, daß den beides
Mördern der unglücklichen Anna Kaſten auch noch andere Mäd-
chen zum Opfer gefallen ſind. So kommt ans Hameln eine
Meldung folgenden 'Jnhalts, welche großes Aufſehen erregen
wird. Vor etwa einem Jahre beg b ſich die 18jöhrige Tochter
des ehemaligen Gaſtwirtbs Klages, von hier in Folge eines
Anzeige in der „Hannoverſchen Zeitung“ von hier nach Hannover
um von dort nach Köln a. Rh. zu fahren behufs Antritts einen
hierſelbſt auf jene Anzeige hin übernommenen Stelle als Reije-
begleiterin bei einer Herrſchaſt, die nach Italien reiſte. Sei
jener Zeit hat die Klages nicht das Geringſte von ſich hören
iaſſen. Jhre Angehörigen haben die ausgedehnteſten Nach
forſchungen nach ihr angeſtellt, leider aber ohne den gexringfter
Erfolg. Sie haben uur feſtſtellen löhnnen, daß die Klages in
Hannover von der angeblichen Stellenvermittlerin in Empfang

enommen und mit ihr nach Köln a. Rh. weiter gereiſt iſt. JirKöln aber iſt ſie nicht eingetroffen und von Hannover ab fehl

jegliche Spur. Die Vermuthung daß das grie Mädchen dure
jene Anzeige in ſchändlicher Abſicht nach Hannover gelockt ur
dann das Opfer eines Verbrechens geworden iſt, nimmt je
leider greiſbare Geſtalt an. Jn Anlaß des Zeitungs- Aufruf
des Staatsanwalts zu Magdeburg betreffend den Raubmorh
an der Emma Kaſten aus Pr. Minden, iſt nämlich von den
Angebörigen der Klages ein Brief der betreffenden Stellen
vermittlerin unterſchrieben Anna Blume bei der bieſigen
Polizeibehörde eingereicht. Dieſer Brief iſt nun mit einem vo,

54

Einmal hatte er ſie ſogar mit ſeinem Stock geſchlagen, ſo daß ſie wimmernd
ſich in den dunkelſten Winkel der Küche verkrochen hatte.

Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. ar

Seitdem hegte aber
Giovanna einen tiefen Haß gegen ihren Bedrücker, der nur durch die Furcht vor
hm im Banne gehalten wurde,

Die häßliche Scene war durch den

ſolle.

Sie hatte nämlich bei ihrem Ansgange am Morgen einen Hochzeitszug aus
der Kirche kommen ſehen und das erweckte ſofort in ihr die Erinnerung an das Eiuſt
ind an ihre geſcheiterten Lebenshoffnungen.

Tommaſo Baſileo hatte das Mädchen, welches zu lieben er einſt vorgegeben,
mit bitterem Spott zurückgewieſen und den Veſchimpfungen zuletzt Mißhandlungen
ſinzugefügt.

Kein Vorwurf, kein Wort über die Veranlaſſung dieſes Streites war mehr
iber Giovanna's Lippen gekommen, aber vergeſſen hatte ſie nichts, und wenn
Baſileo ſich vom Gegentheil überzeugt hielt, ſo irrte der ſonſt ſo ſchlaue Rechner
ſich gewaltig.

Der Notar hatte ſein mehr als beſcheidenes Mittagsmahl beendet und
Giovanna war erſchienen, die irdenen Schüſſeln mit den
unſauberen Tiſche, den nicht einmal ein Stück Serviette oder Leintuch bedeckte,
wWwzunehmen.

Dann erſt durfte ſie damit ihren Hunger in der Küche ſtillen.
Die ſchleichenden Schritte der Wirthſchafterin verloren ſich auf dem Gange;

Baſileo hatte einen recht ſaueren Landwein in ſein a gegoſſen und die
ein Geſicht, der Geizige

wollte allein ſein und ſich an dem Anblick ſeiner Schätze laben.
Langſam ſchlich er zu einer ſchweren Holzkiſte der primitivſten Art, wie ſie

auf dem Lande gebräuchlich, und öffnete das ſtarke feſte Schloß.
Da lag allerhand Plunder, alke Bücher, abgenützte Kleidungsſtücke, ganze

Bündel von Papieren, Lumpen und Stroh, kurzum nichts, was die Habgier eines

Thür des Zimmers verriegelt. Ein Lächeln erhellte

Diebes hätte reizen können.
Und doch barg die roh gezimmerte, mit Eiſen beſchlagene Kiſte ſo koſtbare

Schätze.

Veorſichtig zog der Notar unter dem alten Plunder, den er bei Seite ſchob,
eine kleine eiſerne Caſſelte hervor, öffnete den Deckel derſelben mit einem kleinen
Schlüſſel, den er an einem Keltchen um den Hals trug und vertiefte ſich im An
ſchauen der flimmernden blitzenden Edelſteine. So oſt er ſich auch in dieſem
Anblick ergötzt hatte, er konnte ſeiner nicht müde werden.

Ganz lerſe, mit den Fingerſpitzen, wie liebkoſend, berührte er die Steine, ließ
er die Perlen durch die hohle Hand gleiten, das Goldgeſchmeide im ſpärlichen
Lichte, das durch die trüben Scheiben der hohen Fenſter fiel, erglänzen.

Die faltige Stirne des früh gealterten Mannes glättete ſich, ſein erloſchenes
Auge leuchtete, er ſchwelgte im Gennſſe.

Tommaſo Baſileo dachte bei dem Erblicken der Schmnuckſachen nicht einmal
mehr an deren unglückliche Beſitzerin, die arme Albina Rionero, für welche er doch

egt, das man Liebe nennen würde, wenn ein Menſch vome ein Gefühl
loge ejnes Vafffo überhaupt der Liebe fähig wäre

Umſtand verurſacht worden, daß
Giovanna, mit der Beharrlichkeit der Unglücklichen ihres Schlages, von Baſileo
zlötzlich verlangt hatte, daß er ihr ſein gegebenes Wort halten und ſie heirathen

Da ich mich

Jm Dunkeln. Roman von Ernſt von Waldow.
Qualiano, im Auguſt 18272

Mein lieber Freund Tommaſo!
keinen Augenblick mehr ſicher fühle, drängt es much,

eine Mittheilung zu machen, die Du als meinen letzten Willen betrachlett ma
ſie betrifft unſeren Schatz.
Der Beſitz der Juwelen würde mich ſogleich verrathen haben, deshalb habe

ich das Käſtchen vergraben und will Dir jetzt den Ort nenuncen, wo dies geſchah
Dein Freundestreue vertrauend.

u kennſt den Wald des Marcheſe del Callo, er wird auch das „Streppato*
genannt. Dort unter der Rieſeneiche nicht weit von dem bekannten Ausſicht punkke
liegt das Käſtchen vergraben.

Sei vorſichtig bei Hebung des Schatzes, der ohnehin
iſt, gemäß unſerer Verabredung.
Du die mir gehörige Hälfte nach und nach verkaufen und meiner armen Familie
nach Calabrien ſenden mögeſt.

zur Hälfte Dein
Mein ketzter Wunſch und Wille aber iſt, daß

Dir wird es leicht gelingen, die Steine und Perlen zu Gelde zu machen, von

Speiſercſten von dem

Stunden!

Blut mich verfolgt;

O, wo

uns geſprochen hatte!

denen Du ja ſtets behaupteſt, daß ſie über 20,000 Ducati an Werth hatten.
Ich beſchwöre Dich, meinen armen Kindern dieſen Reichthum zözuwenden,
für den ihr Vater vielleicht mit ſeinem Blute zahlen muß.

Unter der Bedingung, daß Du mir einen heiligen Eid leiſteſt, dies zu thun,ſchwöre auch ich Dir zu, daß ich, im Falle einer Entdeckung und GBeiher ex

haftung, die Schuld allein auf mich nehmen und Deinen Namen r weizen wikk,
Dies Verſprechen werde ich halten, ſo wahr Gott mir helfen möge n meinen letzten

Aber bei Sendung des Geldes an die Meinen was vorſichtig und nicht
auf einmal geſchehen darf mußt Du eine Ausflucht gebrauchen Sje, die Schuld
loſen dürfen nie erfahren,
wahrlich ſchwer genug büßte.

Ja, Tommaſo, ich will es Dir geſtehen, daß die Erinnerung an das vergoſſene
jene Schreckensnacht will nicht aus meinem Gedächtniß weichen

und belaſtet m Dre mit unerträglichem Drucke.
iſt die

unſerer Hütte bei Weib und Kind leben, mein Haupt zu friedlichem Schlummer
für Ruhe legen konnte,

daß es der Preis eines Verbrechens iſt, welches ich

glückliche Zeit, wo ich unter dem niederen Dache

weine greiſe Mutter, die ſanfte Dulderin, den Segen übey

Und jetzt nicht ungeſtraſt iſt man ein Mörder, ſelbſt wenn die irdiſche Gerecht-
keit ihr Verdammungsurtheil noch nicht geſprochen. Am Tage ſchlägt man ſich
noch ſo durch aber die Nächte, o, Tommaſo, jene ewig langen, ſurchtbaren Nächte,
wo der erlöſende Morgen nie anzubrechen ſcheint!

Verflucht ſei das Elend, verflucht die ſchlimmen Neigungen und Leidenſchaften,
die Laſter, welche mich zum Verbrecher gemachs

Lebe wohl, Tommaſo, gedenke meiner, eine Ahnung ſagt mir, daß dies der

er Anſtifter d

letzte Brief iſt, den Du von mir eipfängſt, betrachte ihn wie das Vermächtniß
eines Sterbenden und erfülle mein Verlangn.

Den Meinigen ſoll das 7Pu des Schuldigen ein Geheimniß bleiben und Du,
Tommaſo, ſollſt ihre irdiſche
Namen obwohl Du d

orſehung werden, dafür verſchweige ich Deinenkg Unglücksthat gewefen.

Dein Aulonio Piſeni,



zx dei der Raubmord Angelegenheit in der Neubaldenslebener ſ ergehen laſſen. Der Fürſt hat darauf in herzlichen Worten ſeinen j der Kaſſe der Cheuttitzer Stadtbank baar eingelöſt

en e e heeee e e en 9 41e u r t x n p den beireß e 3 T ne anknoten ſind dann auch als einfache Schuldſcheine ungiltig.
ntlaſſung ihres derzeit im hieſigen Gerichtsgefängniſſe deti zwar lebhaft gewünſcht, ſeine lie eipzi itbürzirten Verlobten bittet. Diefer Vaet und die vorgenannte athen, el die Raſt re h W 7 Magdeburger Börſe vom 26. Januar e

Dorothee Buntrock ſind die jetzt in Magdeburg in Unterfuchungs ganz befriedigende Geſundheit verbiele ihm das“. Die ge Reiche Anleihe Steht 7 D. T JZett befindlichen Mörder der unglücklichen Emma Kaſten. Die ſamte Leipziger Studentenſchaft gedenkt dem zur Eröffunng Lieder e 3 h w. Di
ergleichung der beiden Schriftſtücke bat faſt zweiſellos er der Ausſtellung hier eintreffenden Prinzen Friedrich Stſſalle Gac eligeitenen e deben daß ſie von einer Perſon alſo vor der Raubmörderin Auguſt und deſſen Gemahlin am Mittwoch Abend einen großen

Dorotbee Buntrock an die Klages und an das hieſige Fackelzug darzubringen. e WAmtsgericht geſchrieben ſind. denn die Eiunleitung beider J Dresden 26. Januar. (Jnfluenza.) Die Jnfluenza Magdeburger Alten Fert e e 666
Briefe ſtimmt wörtlich überein, ebenſo gleichen ſich die Schrift greift in Sachſen in immer weiteren Kreiſen um ſich. Außer de S eetreeſigeets d. Et. zocd än. n
T Hiernach liegt der dringende Verdacht vor, daß die den Seminaren zu Schneeberg, Noſſen und Auerbach ſind anch h. e. a. 0ochter des Gaſtwirths Klages von hier von den Mordgeſellen die zu Grimma und Waldenburg geſchloſſen worden. Das d er e r SErbe und Buntrock in gleicher Weiſe ermordet worden iſt, wie Gleide eſchah mit dem Seminar zu Dresden Friedrichſiadt do. Dedeng-Verſtch. tenen v. St i u
die Emma Kaſten; denn zur Zeit, als die Klages vermißt wor wie üb t in Dresden di é it i Schi t in ung St 400 r eKla e überhaupt in Dresden die Krankheit in allen Schichten der doden iſt, befand ſich Erbe wieder auf freiem Fuße. Die Ange Bevölkerung ihre Opfer fordert, was um ſo erklärlicher iſt, da wer reTegenheit iſt ſofort der Staatsanwaltſchaft zu Hannover zur das Klimag Dresdens in Folge ſeiner in allen Jahreszeiten G n i
Unterſuchung mitgetheilt. überaus ſchroffen Temperaturwechſel, bei übergroßer Sommer n tO Deſſau, 26. Jan. (Vom Hofe. Landesſynode. hie und ungemein ſcharfen Winden im Winter, jederzeit für Actien. Brauerei Nenſtazt Magdeburg S
Vereine.) Der Herzog iſt beute Nachmittag anläßlich der Ertaun e bhgn S ger dtag des Groß heniſge d ren en 1070
Kaiſerlichen Geburtstagsfeier nach in ab iſt. e mar, e gen. 5 r an e Groß Dſſauer Sob ActenDe e wo d. ihn ies Wange her n tritt. wie bereits Semeldet. am 14. Februar Aale et Naſen gebiit Nüni.
Stadt tagt, liegen 8 Vorlagen zur Kenutnißnahme, bezw. Be hierſelbſt zuſammen. Die Nachricht daß ihm eine die Auf h re e en Sgeien Aenxathung vor, von denen die wichtigſten ſind ein Geſetzentwurf, beſſerung der Beamtengebälter bezweckende Vor- Viahecontger Alle neine Se natelt
die Einführung eines Katechismus für die anhaltiſche evangeli lage zugehen werde, hat zwar noch keine amtliche Beſtätigung do. ZDankverein-Antheile 7 e
che Landeskirche betreffend und ein Antrag, die Verlegung des geſunden, iſt aber auch unwiderſprochen geblieben ſo daß ſie do. BDathurcke ehen de nctien
uß- und Beitages betreffend. Der kürzlich bier neu ge- Begt als n werden kann. Jn den weimariſchen pe e Teint Aei.: Z. -2
endet K c en v ehe La i ſo re r r halt e izbegeen e et d. ehe 4 7 onauch aus Gemeindemitgliedern der St. Johanniskirche ur di aßnahme ſehr ie cönſolidi mitten S 7in ſolder Verein mit ahfänalich 71 Mtigliedern gebildet bot lebhaft eingetreten. Wenn vielfach Wünſche nach einer umfang Laſt et tet 7

Der bier beſtehende Wohlthätigkeitsvercin bat im reicheren Aufbeſſerung, als ſie angeblich vorgeſehen ſein ſoll, Sach Th. Vrauntohlen Verwerth.Retien
xerſſoſſenen Jahre aus SonntagsSammelbüchſen 1156,60 ver laut werden, ſo werden ſich die Betheiligten doch der Einſicht per Arger Maſd (nentab eng riorRet.
einnahmt. et Hinzurechnung des Vorrathes von 350,05 be nicht verſchließen können, daß, ſo gern gewiß Seitens der Staats eneebelen r r
lief ſich der Kaſſenbeſland auf 1506,65 Verausgabt wurden eine völlig durchgreifende Erhöhung der Gehälter ein do. do. Stamm Prior. 9 s

ührt werden würde, die Rückſicht anf die finanziellen Ver-i u h, mit Einſchik nen Frarkaſſen de etteber bote bier Schranſen zieht. die micht unberſſcſichttgt gelaſ a a
343,15 a orra erbleiben. An ülfsbe- S die nicht unberückſichtigt gelaſſen 3dürftige Familien wurden Unterſtützungen vertheilt. werden können. gelen Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

S Norzhanſen, 26. Jan. (Verkauf.) Der Domänen Meldungen vom 25. Jannar 1892.Fiskus hat die im Nachbardorfe Salza neben der dortigen Concursſachen, Zahlungsſtoclungen e. St egrroten Der St loſer Ofen Koch und ging Wo
Töniglichen Domäne belegenen Gebäude des „Junkerhofes“, de en Berlin 26. Januar. Aufſehen erregt bier die heute hilfe Karl Krauße und Agues Breutmann, Halle ind Modlin
Ländereien im letzten Herbſte parzellirt worden ſind, für 20000 eingetroffene Nachricht von dem Falliſſement einer ſehr Eheſchließungen: Der Handarbeiter Huldreich Him tet
Mark erkauft und der Domäne zugelegt, wodurch erhebliche alten angeſebenen rheiniſchen Streichgarnſpinne- und Wilhelmine ne er mmelreichillhardt, Palverweiden 1.
Bauten auf der letzteren erſpart werden. Beide Rittergüter in rei. Deutſche Woll und Kunſtwollhändler dürften ſtark be- Geboren: Dem Kreisboten Otto Bartmuß eine T., Karoline
Salza, die jetzige Domäne und der Junkerbof, ſind uralte theiligt ſein. Leſſi iſendr zM eichsgüter und waren Stammſitze zweier Linien eines Reichs Gera, 26. r Jn dem Concurfe der offenen s m e S.
rittergeſchlechts, welches bis auf Maginfredus, welcher 802 als Handels geſellſchaft A. F, Steinert S Comp. S., Paul Jangt. Thurmſtr. 21. Dem Bergmann Jo annes
ehemaliger Diener Kaiſer Karls des Großen genannt wird, welche ſeit Jahren am hieſigen Platze ein Engrosgeſchäft in iedri ntbih Die eine Linie zog im Anfange des 13. Jahr- Manufacturwagren betrieb, dürften nach einen llübellung Vahn erbeten ZernWe i Wien
underts nach der Reichsſtadt Mühlhauſen, wo ihre Glieder des hieſigen „Tageblattes“ 30--35 Proc. herauskommen. Dieſe 5. Dem Fabrſkarbeiter Reinhold Walter eine T., Einma Frieda,
deichsburgmannen wurden (einer war auch kaiſerl. Kämmerer Angabe ſlützt ſich auf die ungefähr ä ili ie e end iner nduſtrie, Handel und Finanzen. Dümmler eine T., Berlin. Dem Korkfabrik deinriPuachen Hekend, um dem Drucke der Hohnſteiner Grafen zu Nordbauſen, 26. Jannar. Der Aufſichtsrath der ein S., Georg Wilbeln Viteans kg W a

f Döbelu, 26. J Str t Nordhäuſer Bank beſchloß die Vertheilung von 8 arbeiter Franz Jaskolka ein S., Max Pins, Ludwigſtr. 13. Dem
a u. 8 an. (Straßenbahn.) Hierſelbſt e Dividende. Fleiſchermſtr. Hermann Reichardt eine T., Karoline Magdelenan ängeren Vorberathungen eine Aktien-Geſell Leivziger Baubank. Der Auſſichtsratb der Leip Liebenauerſtr. 29. Dem Gaſtwirth Jakob Ott ein S., Jofe

J a welcher unter der Firma Döbeluer Straßen ziger Baubank hat beſchloſſen, eine Dividende von 67/4 für Albert, Gr. Steinſtr. 58. 8 nnehel. S., 1 unehel. T.
al r er Vau und Betrieb einer Pferdeeiſerbahn in der Stadt das Geſchäftsjabr 1891 gegen 7'/g im Vorjahr vorzuſchlagen. Geſtorben: Der Chauſſee-Auſſeher a. D. Karl Chriſtian
öbeln conceſſionirt worden iſt. Nach Erledegung verſchiedener Berlin, 26. Januar. Der Bruttogewinn der ſj David Adrain, 66 J., Auguſtaſtr. 8. Die Wittwe Friederike

rtliche Verhältniſſe berührenden Punkte iſt kürzlich die Aus- Nationalbank für Deutſchland beträgt 3848 204 Daßdorf geb. Oelſchläger, 72 J i ilfsr iden t ſchläger, 72 J. Spitze 27.Wenn V ba beſchloſſen und ſind die 10,69 Procent des Actienkapitals. Nach abg der Handels War bin belegt nie L Kärice zog e daps I.
arg v T 79 nfertigung des Entwurfs und der unkoſten, der Steuern und der Abſchreibungen im Geſammt goſſe 8. Der Stenerauſſeher Eduard Girnus, 50 J. Müb erbunde

panr ne, e er d Bahn Fyrrn Civil. IngenienrGegrg betrage von 934 476 verbleibt ein verfügbarer Reingewinn graben 2b. Des Handarb. Karl Teuſcher T., Klara, 15 Tage, und Weorder uüch v u t et e s S. übertragen worden. as von 2913 728 oder 8,09 Procent des Actienkapitals. Der Mitkelmache 1. Des Seilermſtr. Heinrich Döbel Ehefrau Bertha Velencht
iche Baukapikal bereits gezeichnet iſt, ſoll die Herſtellung GeneralVerſammlung am 20. Februar wird eine Vertheilung geb. Voigt, e r 16. Des Zimmermann Lud- iſche Be

hes ſpeziellen Projektes beſchleunigt wer n Bau im i Pr ivi ehert tn nächſten Soneee ſerſt en tn Woviel do hen d r en o e derwethdg a do W Je n el Wergh De gert dineler
S W h dar S r J e e Iowefends verbleiben 187 444 auf Vin e De ehe i e Alfre J. Beſitzz r De r yorſtraße 26e. Die Wittwe Friederi i i inbag rw. Komitee der Inter Z S mnitzer Stadtbank. Laut Bekanntmachung geb. Ferber, 66 J. Lindenſte 4. Der Saſſe dende dern 0
ationalen Au e ellung für das Rothe Kreuz), Cbe e a e t verſthet Alte ren d ae e e el e eger amſerer Stadt Fürſten Bismarck die Zablungsmittel zu fein und gelten von da ab bis zum Ablaufe T., Anna Wilbelmi g. n uno DireEinladung zur Theilnahme an der Eröffnung der Ausſtellung des Jahres 1893 nur noch als einfache Salrihein Wwele dein Viegel E. Vins, j B. Degelſte. 3. Des Bortwer In

T e Cesehuf u

z Ut Am C

Gaetano hatte den Brief wieder und wieder geleſen, es ihm ij eichte i ährlichkei lektriſeWort cin pirige Dolch, der ſich in ſein Herz e war g. asſe de r d hen le dige e dm v n i
Sein Antlitz, bis in die Lippen, war gelbblaß wie das einer Leiche, Froſt Karren aufſteigen ließ und bis Neapel brachte; hier angelangt ließ ſie in einem ver

er ten ſeine Glieder, alles Blut war ihm zum Herzen gedrungen Kloſter der barmherzigen Schweſtern ihre Wunden verbinden und nachdem ſie ſich
m r r g haſt durch Speiſe und Trank geſtärkt, ſuchte ſie unverzüglich den Notar in ſeiner Pri

d i ch prar jeilte mehrere ale haſtigen vatwohnung auf. 5e d u immer noch feſt in der Hand haltend und un Die Ueberraſchung für Baſileo war eben keine angenehme, am liebſten hätte Für
)e Worte vor ſich hin murmelnd. Dann ſchien er einen Enſchluß gefaß! er die Unglückliche von der Schwelle ſeines ungaſtlichen Hauſes gewieſen, doch be d

zu haben. Ein kurzes Lochen ausſtoßend, das unheimlich in dem dilſſtern Ge ſann er ſich ſchnell eines Beſſeren. e
age Parke in en a e h wieder zuſammien, legte es au Giovanna, wenn ſie ſich fern von ihm unter anderen Menſchen befand, konnte warm.
Los Bure b v We t en undenen Brief in ſeine Bruſttaſche und verließ ihm immerhin noch einmal gefährlich werden, während ſie vollſtändig unſchädlich Frühſtü

ureau, den Weg nach Loreto einſchlagend. gemacht war, wenn er ſie in ſeiner Gewalt, in ſeinem Hauſe hatte, womit er ihren ar
dringenden Wunſch erfüllte. Freilich mußte er für ihre Erhaltung ſorgen, e

10. Capitel. aber vielleicht konnte ſie ſpäter durch Arbeit ihr Brot verdienen, indem ſie ſeine rWirthſchaft führte, was eben nicht viel Intelligenz erforderte. Kurz und gut, 5Wa
Giovanna blieb in des Notars Hauſe und als ſie nach Wochen geheilt war, das z 2

Die Abrechnung. heißt, nachdem die Wunden ſich geſchloſſen, die ſie ſich bei ihrer Flucht zugezogen,ſah man ſie täglich einmal das Haus Baſileo's verlaſſen, um die Einkäufe zu z

Wuviir kennen bereits die armſelige Woh nung des Notars Baſileo, er hat ſi machen, welche der dürftige Haushalt erforderte. Zihr
micht c. gelt, aus mancherlei Gründen, und in den inzwiſchen verfloſſenen Jahren In den Kramläden und bei den Gemüſehändlern galt ſie für blödſinnig, eine c
iſt ſie nur noch düſterer, ſchmutziger und verfallener geworden. Meinung, welcher ſich die Nachbarn in der engen Gaſſe anſchloſſen.

Dies mochte der Eindruck ſein, den Andere davon empfingen, dem Geizigen Die ſchöne Giovanna hätte man in der früh gealterten, ſchmutzigen und faß Je
erſchien ſie wie ein Feenpalaſt, in welchem er im Anblicke ſeiner Schätze ſchwelgte. in Lumpen gekleideten Frau kaum wieder erkannt. 9Jn der ſchwarz verräucherten Küche hantirte eine Frauensperſon umher, deren Nur einmal ſchien es der Unglücklichen, daß ſie verfolgt werde, und ſie 4 J
mangelhafte und unreinlichen Bekleidung zu dem häßlichen Geſicht, das von verwirrten, hatte ſich eilig in das Gaſſenlabyrinth geflüchtet und war glücklich heimge S In

gerauen Haarſträhnen umrahmt war, paßte. kommen. ZFreuDie plattgedrückte Naſe und eine über Stirn und Wonge laufende rothe Narbe, Wenn Tommaſo Baſileo als ein Ehrenmann an dem unglücklichen Geſchöpfe,
ren ausdrucksloſe Augen machten die Frau zu einer wahrhaft abſchrecken das r h en See e r ſende a x Wequ

en Erſcheinung. würde eine Heilung der Geiſteskranken vielleicht möglich geweſen ſein. o aber Zal oDies al die Wirtſchafterin des Notars. Man würde lügen, wenn man be behandelte er Giovanna mit ausgeſuchter Grauſamkeit, Fewühyrie ihr nur die dürf e
zaupten wollte, daß es Baſileo geweſen, welcher dieſe Wahl getroffen, ganz im tigſte Nahrung, ihr Luft und Licht entziehend, immer unter dem Vorwande, daß
Wegentheil, er war dazu gezwungen worden, dieſe Perſon um ſich zu dulden, die es für ſie gefährlich ſei, ſich in's Freie zu wagen, weil man ſie ſonſt wieder ein
dem verhärteten Verbrecher eine lebendige Mahnung ſeiner Schuld war, denn mit fangen und in das Jrrenhaus ſperren würde.
einem Worte: die Blödſinnige als ſolche galt die Wirthſchafterin des Notars Nie hatte er einen freundlichen Blick, ein gutes Wort für Giovanna, die
allgemein war keine andere als die hübſche Giovanng, die Wärterin der kleinen er auch von ſich fern zu halten verſtand, wenn er im Hauſe anweſend war.
Angiolina Rionero, die verrätheriſche Dienerin Sie war lediglich auf die räucherige Küche angewieſen; da hatte ſie auch ihr ärmBei ihrer Flucht aus dem Jrrenhauſe und dem Sprunge von der Mauer lüches Lager und am Tage hockte ſie auf einem Schemel am Herde und ſtarrte ar.
hatte Giovanna ſchwere Veletzungen davon getragen. in das Feuer oder in den Aſchenhaufen. Die entſetzliche Kinſamkeit und Monotonie unn

Sie war auf einen Stein gefallen, hatte das Naſenbein gebrochen und eine dieſes nur an Entbehrungen reichen Lebens erſtickten bald wieder das
Kefe Wunde an der Stirn erhalten. Der bedeutende Blutverluſt jedoch ſchien mo Geiſtesflämmchen, ehe es W aufflackern können, und Giovanna verſank mehr
mentan den dunklen Schleier gelichtet zu haben, der ihr Denkvermögen ſo lange und mehr in unheilbaren Blödſinn. Das ſtimmte mit den Wünſchen des ſchurkiſchen J
g hatte, denn Giovanna's Geiſt ward durch einen blitzartigen Einfall erleuch- Notars völlig überein.7 und mit merkwürdiger Umſicht that ſie Alles, um ihre Jdee ins Werk zu ch Fae echt mechaniſch die geringe Hausarbeit und er hatte Nichts mehr von Tog.

etzen. ihr zu en. eTrotz ihrer Schwäche ſchleppte ſie ſich fort, ſo ſchnell ſie vermochte und ſtieß Je mehr dieſe Ueberzeugung ſich in ihm befeſtigte, um ſo weniger that er ſich

micht einen Laut des Schmerzes aus, obwohl ſie ſehr zu leiden hatte. Sie hatte Zwang an, Giovanna gegenüber. engl.
nur ein Streben, einen dringenden Wunſch: ſie wollte nach Neapel und Tommaſo enn er übler Laune war, oder einen Verluſt gehabt hatte, dann mußt, 6
Baſileo, ihren Verlobten, den Genoſſen er Schuld aufſuchen. Er war ver Giovanna dafür büßen und es gewährte dem feigen Tyrannen eine Art von Wolluſt,
pflichtet, ſie zu ſchützen, für ſie zu ſorgen, ſie vor dem Gefängniß und dem Jrren das ſchwache, wehrloſe Geſchöpf zu quälen, Gr.
hauſe zu bewahren, er ſollte ſein Wort holten und e zu ſeiner Gattin machen.
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Halle, Mittwoch 27 Januar 1892.
Fieſcs Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

in der Richtung nach Halle vaſfrenden Perſonenzügen vertheilt.

,fGvGSSGGSSSSCGGGGGSGSCGſGCfH.V. o

Hotel n Reſtaurant- Empfehlungen.

Hotel goldene kugel.

llalle a. 8. e S Nächſt gelegenes Hotel 1. RigugesF Wegeniber der Poſt. am Vahnbof,“ 325
Rade des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Hötelersten Ranges., Beſitzer Paul Weiss wange,

ſoll Kaſt t Üauborg,

581.Haus erſten Ranges. Kegitzihſtr. s rn
Bewährt ſeinen alten guten Nuſ, in

leder Beziehung. (1702

Peſt Bezugsquelle für prima

o An r. langjäbriger r a
ſotel zum Kronprinz. eheW IIalle a. S. Renelt's e

n Oeutsches Sekt-Haus.
hollſt. u. holläud. Auſtern

Rud. DBrahefm.
T hoötel Continental,
4244) m o. S.

u. Helgoländer Hummer. Täg- S
lich friſche Faſanen in Cham- S
paguerkohl. Alle Delikateſſen e

der Saiſou.
Z Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem S
Geſchmack. Halte mich den ge- 8
ehrten hieſigen u. freinden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.Telegr. Adr. Auſternrenelt.“ 8

S00000e0000002000600060
Grüws Wein-Restavrant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weiunreſtaurante

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
i. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte

Täglich frische Austern. (1458Jnhaber: W. pörteen
Haps 1. Rauges am Centralbahuhof Hotel J. gold. IIix chd mit elegantem Wiener Café n. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,

und Wein Reſtauraut. Elektriſche
en genug. Centralheizung. Franzö
iſche Betten. Perſon. Aufzug. Fernu-
precher 496. Elegante anheimelndeoper be Holt. Preisſtellung
Beſitzer Carl Leistner. 3874) früder Reiſe-College.

Central-Hotel. Höteſ „Victorſa“,
alle a. S. Am Markt. Schönſt gegen Hotel am Riebeck-

lah, in nächſter Näbe des Bahnhofes.Drei ehe Belges en eng De r
en äder im Hauſe(eschäſtsreivonden hest. einpfohlen. Wortier am Bahnhof Telephon 65.

Solide Vrgſe. Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.
v W Beſitzer A. Freund sen.Potel Stadt pr esden. r wen
Am Central-Bahnhof Halle a. S. Hötel du Norcd,
lekt Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Vadtot ritche u nach allen Haus erſten Ranges. Solid, elegant
So is ſchon von 1,5 ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.

Väder et Portieram o. Central-Warmwaſſerheizung. u
elephon Nr. 356. Preiſe.W. Stünkel, Veſiver, Carl Witte.

Fürstenhof, Wie Hötel u. Restaurant, Wettiner Hof
Ju n. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. ſferved.

Elektr. Bahnen Spec. Hanbra. dal igr z W n a
uffet. Von Morg. 6 vis Ab. 11 Uhr

warm. Stammeſſen verſch. Auswahl Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Fröbſtücksſtube Futter mittggstijch. Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an. boſs und der Königl. Kliniken.

Gute hieſ. Lager n. trai Exportbiere.! e Pferdebahnverbindung nach
Fr. Harmann allen Nichtungen. W [2210M alt er Re jch 0 rt Weinnandlung und Weinstube

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. z
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzin mer von 1 an.
Fern e 254.

Orone,

p Weingrahandinns Hugo Grotius,
und Probirſtube ttelivache Nr. 9. z

r empfiehlt Reine Naturweine von 60 an, ſowieFibre reinen, gut gerſlegten r Moſel, Rhein, Bordeaux und Me-
47 Delik kateſſen. Täglich friſche dieinal „Ungar Wein, unterſucht und

uſtern begutachtet von dein vereidigten Ge
F. Jetzt Martinsgasse 12/13. richts-Chemiker Dr. Biſchof el

Bretgchneider's Hotel W Assman n s
S e ärneeeke huhof vIn nächſter Nähe des Bahuhofs, 9ZFreundſi e neu hergeſtellte e Hamburger Frühſtücks- Zimmer,

5 rationsräume. 4188) große Ulrichſtraße 27.Bequem eingericht. Fremdenzimmer. Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
S 2. Rrefschneider. Specialität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,e da Delicateßgeſchäft dabeiAeſheitiger e Jnhaber des „Wiener
4276 Cafés“, Poſtſtr. Caviar-Semmeln à 25 Pfg.

„à„S

Ausverkauf
ar. Steinſtr. 10 T. Sommer, gr. Steinſtr. 10
ſämmtlicher Waaren meines Glas-, Porzellan- u. Steingutlagers in
peise- u. Kaffeeservicen, Waschgarnituren, 0bset-, Liqueur-
und Bierservicen, Weingläser, Punschbowlen u. s. W.

Tiſch frische, fette Austern, Dtz. 2,00 Hk.,
t Hamb. Küken, junge Tauben, Cranz. on en,
n. Poter u. Capaunen, Vierländer, Enten u. Hähnchen,fette Ceiste r Hasel- u. Schneehühner,Rehrücken, Keulen u. Mätter,

engl. Seery, franz Sainde, Endivien und Radis, frische
Wurken, frische Trüffeln, neue Malta-Kartoffeln,

Islünder Heringe.

SS S S 2

gweite Veilage zu 222 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwerſchke'ſchen Verlage,

ca den 1., Fweng 7 r
im Volksseh nisnale

III. Kammermusik-Abench
der Herren

Petri, v. Dameck., Vnkenstein u. Klengel,
unter gütiger NMitw des Herrn

Kapellmeisters Prof. Dr. Carl Reinecke aus Leipris.
Frogramm: Streichquartett D-dur op. 211 (neu) von C. Reinee

Klaviertrio B-dur op. 97 von L. v. Beethoven,.
Streichquartett A-moll op. 29 von P. Schubert.

Der Concertflügel ist aus der hiesigen Rlüthnrer'sehen Filiale.
Rintritts Karten à Mk. 2 und Mk. 1,50, für Studenten à Mk. 1, sowie

Payne's Kl. Partituren zu Beethoven (70 Pfg.), zu Schubert (50 Pfg.) sind zu
haben in der Lippert'schen Buch- and Musikalienhandliung

a x Niem e gr. Steinstrassse. [5336
I ver 1892

Großer Volks-Maskenball,
„Bürgerhallen“e

26 Wugererſtr. 26. 26 Wuchererſtr. 26.
Masken- Garderobe im Lokal.

h g Reſtaurant bleibt den Abend geſchloſſen. O

r T M nx eConcordia-Paſast,
Dienstag, den 2. Februar 1892

Großer
Muskenbalt

h 7 Sin ſämmtlichen feeenhaft d rirken und elecktriſch 3 S Räumen des
e Ununter 7 es Concert von 2 Muſikchören und einer

Damenkapelle unter Nitwiriung ämmklicher Künſtlerinen und Künſtler.
Um 12 Uhr Prämiirung der 3 ſchönſten Damenmasken durch Preisrichter,
nach dem Feſt-Polonaiſe.

Ferren 2. Damen 1. ZuſchaueBillet im Vorverkauf:
nummerirter Balcon 4 1,50. 1 Rang -4 1. Beſtellungen auf Logen)2] und reſervirte Tiſche werden ſchon jetzt entgegen genommen. [5359

Die Direction
Donnerſtag, den 28. Janugar, Abends 7 Uhr
im Königlichen Schlossgartenealon zu Merseburg

Das deutfscſie Vied.
Ein Lieder-Chelus, vorgetragen von

Frau Amaälie Jonchim. 5284
Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk., nicht nummerirt à 2 Mk. in derStollberg'ſchen Buchhaundiung. Ebenda Texte und Programme à 20 Pfg.

e Leyeretr. -9.

W

Gerichtlüicher Verkauf.
Donnerſtag, den 28. ds. Mts. von Vormittags 9 Uhr ab ſollen

die zur Geſchwiſter Byamann ſchen Concursmaſſe hier gehörigen
Nahrun smittel, beſtehend inBiick ingeu, Sardinen, Pökelzungen, Preissel-
beeren, Apfelsinen, Gurkensalat, Perlzwiebeln,

Pfeſffergurken etc.
im Geſchäftslocale, Moritzzwinger Nr. 5, freihändig gegen Baarzahlang

verkauft werden. [53Halle a. S den 26. Januar 1892.

Franz Krug,Verwalter der Geſchw. Braumann'ſchen Goncursmaſſe

ang-UVnterricht.
Den geehrten Theilnehmern unseres II. J zur Nachricht, dass der-

S Concordigalaſt:

Doncorſie ſt
Nur noch 4 Tage. Gaſtjipiel der

weltberühmten Liliputaniſchen
Hofkünſtler-TruppeColibris,
beſtehend aus 7 der kleinſten Menſchen

welche je exiſtirten, mit ihren Pracht

u u LiliputPferde Productionen beſtehen inGeſäng, Muſik, Gymnaſtik, Pferde
dreſſur und Pantomimen.

Jn der Begleitung der Colobris-
Truppe befindet ſich Léon Auak,
ein 18 jähriger Rieſe, 2 Mtr. 30 Ctmr
hoch, welch. als Dien. d. Truppe fungirt
W Außerdem Auftreten ſämmtlicher

engagirten Künſtler.
Preiſe der Plätze: Loge 1,50
Nummerirter Balkon 1,00 Reſer
dirtes Parterre 75 Parterre 60

Vorverkauf an der Tageskaffe im
Vorm, von 10

Uhr. Nachm. von 3-6 Uhr.

Thalia- Theater
[Kaiſer-

Mittwoch, den 27. Jannar,
O feine Vorſtellung. D.
Donnerstag, den 28. Jannuar,

Einakterabend
zum 3. Male

Das Versprechen hinter der
HMerde.

Ländliches Gemälde von Baumann,
zum 1. Male

Der i geuner.Charakterbild in 7 Akt von Berlo

zum 1. Male
Die Weinprobe.Luſtſpiel in 1 a bon Carl J

ding.

Wallen,
rau 6, 10 on

1,25, 2,20 Mk.Wönthal Co
Halle a. S.,Gr. Ulrichſtraße z

Graue Daumen

von r 11 Füllkraft dezigen blos 3 Pfd. in einbett, à Pfd. 2,50, 2,80 bis 3 Die
en fiehit 15245urd Graf,

Halle g. Markt 13epec2n neben Spi inbler's
Färberel.

Gegen ſpröde Hant empfehlen
nnolin,

Lanolinereme,
Goldeream,

Vaseline,
Saliecylvaseline,

Salicyltalg,
Hireschtalg,

lvycerin

ete. 5315E, Walther's Nach
Moritzthor 1 Steinweg 29.

ſind t z. Hypoth.Geld weck bill. Ford.Statut
umſonſt. Adreſſe D. D. Verliu Weſt.

Das größte, wohlſchmeckende Brod
liefert Carl Koch, Herrenftraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (5024
„Empfehle täglich friſch meine rühm

lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel r n on wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoſſelſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ges
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenknc chen ugrſertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. [5106Caxl Koch, Herrenſtr. 1.

Fernſprecher 531.

Erbtheilungshalber
ſoll das in Brücken a. Helme

rei t verk. werden. Größe180 Morgeu. Remerireg
2070 Nutzungswerth 290 4. Verkaufsbevding. ſind durch mein Bureau

zu erfahren. [5368Der r72 ob Sounabend, den 30., des. Mt. im Saale des Kronprinzen

ar. V Westph. Pumperniekel, 4 d. g. beginnt nrz Gebr. o. er er C. u. F. Rocco, Universitäts Tanulehrer. Dr. Alander,Halle a. S., Poſtſtr. 12.
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Unter pettönlicher Vorpaokusg
omann. Halle. a. S.

r Wucheren Str. Nuzob

Für dieſe vorſtehenden Touren werden unter billigſter Berechnung Ladungen geſucht.

c

Thaodat d

SeeleVon 1. Februar ab gehen 2 Wagen keer von Berlin nach Halle.

5 r

A e

e

e

S 34
97 2

Vom 5. Februar ab 1 Wagen von Magdeburg nach Halle-
(5337

Der ungefähre Bedarf der Provinzial Jrren-Auſtalt zu Ritter-zut Altſcherbitz bei Schkenditz pro 1. April 1892/93 an

1. 9500 kg Weizenmehl, 18.
2. 180 Rüböl, 19.3. 43500 Semmel, 20.
4. 145000 Brot, 21.
5. 19000 Rindpfleiſch,
6. 11000 Hamnmelfleiſch, 22.
7. 5500 Kalbfleiſſch, 23.
8. 11000 Schweinefleiſch, 24.
9. 2750 gehacktem Fleiſch, 25.

10. 1800 Schweinefett, 26.
11. 600 Schinken, 27.12. 1800 geräuchertem durch 28.

wachſenen Speck, 29.
13. 1000 geräuchertem fetten 30.

Speck, 31.14. 1500 Bratwurſt, 32.
15. 600 Cervelatwurſt, 33.
16. 3500 Rothwurſt, 34
17. 3500 Leberwurſt,
ſoll Freitag,

85. 1580000 kg böhmiſcher Mittel 49.

kohle I, 50.36. 200000 böhmiſcher Mittel 51.
kohle II,

37. 50000 Steinkohlen, 52.38. 10000 Schmiedekohlen,
39. 30000 Gaskoaks,
40. 1000 Kohlenanzünder, [53.
41., 400 Roßhaare,
42. 1000 Bogen Löſchpapier,
43. 10000 Mnundvirpapier, 54.
14. 14000 Coneeptpapier, 55.
45, 250 weißes Royal 56.

papier, 57.
46. 1000 Packpapier, 58.
47. 1000 Bogen gr. Brieſpapier [59.
48. 6000 kleines

Proben ſind zu vorgedachtem Termine unter der Aufſchrift:

160 Kg Pökelzunge,
1000 Rindertalg,

36 Tonnen Vollheringe,
8000 kg Tiſchbutter, in

Stücken v. 250 gr,
500 Faßbutter,

2500 Schock Eier,
3600 kg Graupen,
350 Gräupchen,

3600 Gries,
700 Fadennudeln,

3000 ungariſchen Hirſe,
200 präp. Hafermehl,

7500 Kochſalz,
1900 geb. thür. Pflaumen,

300 türk. do.60000 Stück Käſe à 80 gr,
20000 Kg Petroleum.

den 5. Februar a. c., Vormittags 10 Nhr
im Anſtaltsbüreau durch öffentliche Licitation ausgeboten werden.

An dieſe ſchließt ſich in beſchränkter Submiſſion die Vergebunz von:

800 Stück Acten-Couverts,
800 Octav-Couverts,

1800 kleine weiße
Briefcouverts,
kleine graue
Briefconverts
mitFirmendruck,
gr. graue Brief-
couverts mit
Firmendruck,

20 Gres Stahlfedern,
60 Stück Federhalter,

120 Bleifedern,
6 Kg feinen Siegellack,

10 Pack-Siegellack,
600 Bogen blaue Acten-

deckel.

)000

1500

Zur öffentlichen Licitation werden auch ſchriftliche Offerten, wenn ſie
noch vor dem Termine eingehen, zur Concurrenz zugelaſſen zur beſchränklen
Submiſſion werden unr ſchriftliche Offerten angenommen. Offerten und

Offerte
auf Fenernngs- bezw. Schreib- e. Materialien an die Anſtalts-

Die Bedingungen werden im Termine be-direction franco einzuſenden.
kannt gemacht, können aber auch ſchon vorher im Anſtaltsbüreau eingeſehen

oder im Abdruck gegen vorherige Einſendung von 18 Pfg. Koſten und
3 Pfg. Frankatur in Poſtmarken von der Direction bezogen werden.

Die der öffentlichen Licitation zu Grunde zu legenden Proben ſind
benfalls vorher einzuſenden oder doch ſpäteſtens zum Termine mit zur
Stelle zu bringen.

Der Director
Sanitätsrath Dr. aotz.
„GJSJòp e”

rn errukeeeraeer ee

0. Blau's Prucht-Conserven-Pabrik,
En gros.Jnuh. Otto

Früchte

Gegründet 1843.
Blau, Gr. Ulrichſtr. 57,

empfiehlt den geehrten Herrſchafken ſeine vorzüglichſt eingemachten
e jede chemiſche Veimiſchung, deshalb der Ge
ſundheit zuträglich, zum billigſten Einfanf. (5175

Mimbeersoaſt ohne Sprit.
T

Bringe meine ſeit ziemli,h 50 Jahren berühmten Baumkuchen
in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach
Salzwedler Art zu bekommen.

Freislisten post- und Kostenfrel.

En detalbl.

III
Dienſtag, den 2. Februar a. e., von Vormittags 11 Uhr ab, ſollen

hörigen Wirihſchafts-Gegenſtände, beſtehend in

Möbeln, Haus u. Küchengeräth, Betten, Leinen-
zeug, Kleidungsſtücken, Wäſche, Feldgeräth

und Handwerkzeugen,
ſowie eine Partie altes Fiüsen und Brennholz und ver-
ſchiedenes Andere, im Reuter'sehen Grunästücke zu Wiem-
verg öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Halle a. S., den 26. Januar 1892. (2374
Wrraunnz Hwurs, z

Verwalter der Fr. BRenter'schen

s

zur Mühlenbeſitzer Fr. Reuter'ſchen Concursmaſſe zu Niemberg ge-

J 1
Verantwortlich:

Stadt- Theater.
Donnerstag, den 28. Januar.

135. Vorſtellg. 100. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe gelb. Anfang 7/, Uhr.

Urſel AGOSE A.
Trauerſpiel in 5 Akten von

Karl Gutzkow.

Perſonen:
Manaſſe Vanderſtraten,

e. reicher Handelsherr
in Amſterdam W. Schirmer.

Judith, ſeine Tochter L. Brodsky.
Ben Jochai, ihr Ver-
lobter. E. BachDe Silva, Arzt ihr
H heimRabbi Ben Akiba K. Friedau.

Uriel Acoſta E. Schady.
ber in Mutter w r

uben, eine Rrüvder K. Läußler.Joel, eine Brüder E. Strauß.
Baruch Spinoza, ein
Knabe J. Schneider.De Santos, Rabbiner K. Funk.

Van der Embden, Rab
biner M. Robrmann.Ein Tempeldiener C. Markgraf.

Simon, Diener Manaſſes O. Ebert.
Silvas Diener E. Böttcher.

Tempeldiener, Gäſte, Volk.
Ort der Handlung Jn und bei

Amſterdam. Zeit: 1640.

Nach dem 2. Akte findet eine größere
Pauſe ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Freitag, den 29. Januar.
136. Vorſtellung. 191. Abonnem. Vorſt.

Farbe: weiß. Anfang 7/, Uhr.

Fig.Komiſche Oper in 3 Akten von
A. Thomas,

Mignon Claro Polschew
als Gaſt.

Philine Großbherzogl. Hofſängerin
Lydina VAoIIm als Gaſt.

Jn Vorbereitung
Sfoeglſriecdd.

Ziveiter Theil aus der Trilogie
Der Ring des Mibelungen

von Richard Wagner.
Gaftſhiel des Hoftheater-Directors

Friedrich Hanse.c w=—=T n

GrosseILotlerb. Danzig
J Ziehung am l1. Februar d. J. 8

1000 Gewinne
Hauptgewinne im Werthe von:

K O G O Mark,
O O O Mark,

O Mark,
O O Mark,

O O O Mark,
t. ſ. w.Los a Im

11 Looſe für 10 Mark,
28 Loofe für 25 Mark
ſind s beziehen der

aupt-P. Schrader, Agentur,
Hannvver, Gr. Packhofſtr. 29.
Jn Halle aS. zu haben bei

J Neumann, Königſtr. 54 und
Th. Loebeling. Buchbinderei,
Schmeerſtr. 26, Walther Co.,

es W

Hausverkauf.
Das dem Obertelegraphen-Sekretär

Vischer gehörige, Karlitraße No. 14,
hier belegene Hausgrundſtück amtlich
abgeſchätzt auf rot 75000 Mk. iſt zu

verkaufen. (5371Reflektanten erfahren Näheres in
w'einem Bureau, Brüderſtraße No. 10.

Halle a. S., den 24. Jannar 1892.

W. Wrautmann,Rechtsanwalt u. Rotar.

Feldeiſenbahn
Muldenkippwagen

zie Dampfpflug, t
halten, billig zu verkaufen. Gefl. Off.
subab J. O. 6578 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [536

W. Schmidt-Häßler.

1 Kurzegaſſe.

Holz-Verſteigernng
in der Königlichen Oberförſterei Falkenberg,

am Freitag, den 12. Februar er,
Vorm. 10 Uhr,

im Jänkel'ſchen Gaſthofe zu Falkenberg.

1. Schutzbez. Authauſen. Jag. 130:
Die Nrn. 291/300 und die Schiff
in Looſen zu je 25 Stück verkauft

ca. 1770 Stück Kiefern mit 1940 w.
sbauhölzer werden einzeln, die übrigen

2. Schutzbez. Falkenberg. Jagen 160: ca. 98 Buchen mit 21,43 fw, 2 rm
desgl. Nutzkloben, 911 Kiefern mit 911,64 fm. Die erſten 100 Stück
werden einzeln, die übrigen in Looſen. verkauft.

Falkenberg, den 22. Jannar 1892Königl. Oberförſterei.
Sonnabe

bei mir ein.
b.

m

r l l

nd den 30. Januar treffen
belgische Arbeitspferde

[633

rn n

Fernſprecher 151.
uminterbrochen geöffnet von 8-8

Mannſell,

unt. Z.
R osse,

rm——-—„G. geb. Landwirth
ahr, ſucht unter beſcheidenen

Anſprüchen zum 1. reſp. 15. April
Stellung als erſter oder alleinige
Verwalter. Off. unt. K. z. 59678
bef. Rudolf Mosse, Halle a/s.

n

Einf, erfahrene Mamſell I
tüchtig in bürgerlicher und feiner
Küche, ſowie in allen landwirth
ſchaftlichen, häuslichen Arbeiten
findet zum 1. April auf einem größ
Gute bei Halle Stellung. Bitte um
Einſendung der Zengnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche. Off. unterſy
G. d. 918 bef. Rudolf Moossze. o
Halle a/S. [5307

Per ſof. oder 1. Avril iſt eines
herrſchaftliche Wohnung
von 4 Stub., 2 Kam. nebſt Zub. u J
Gartenbenutzung preiswerth zu ver
miethen. Zu erfragen bei
C. Osterlohn, Henriettenſtr. 17.

V ermiethungen.

Mansfelderſtr. 40
iſt die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus
je 4 Stuben, 1 Kammer und Zubeh.
für einen jährlichen Miethspreis von
350 bezw. 300 -4 ſof. zu vermiethen
und erſtere ſofort, letztere am 1.
April dieſes Jahres zu bezhen
Desgleichen iſt Olearinsſtr. 10 ein
Laden mit Ladenſtube ſofort

preiswerth zu verm.
Näh. im Büreau Mansgsfelderſtr. 41.

Möbl. Zimmer ev. mit Penſion
im beſſeren Stadttheil ſoſort geſucht.
Adr. m. Preis sub 5292 Expedition
dieſes Blattes. [5292

Wohnungsgeſuch.
Eine Wohnung v. 12-14 Zimmern

nebſt Zubehör, am beſten ein gauzes
Haus mit dieſen Räumen, beziehbar
am 1. Oktbr. wird zu miethen geſucht.
Adr. unt. E. L. 484 an Hnansen-
steinch Vogler, A. -G., Hallea/ S. erb

Querfurt.
Suche einen durchaus energiſchen,

ſoliden Hofmeiſter bei ſehr hohem
Gehalt. Antritt 1. April. 15362
Jnſpector Keil, Rittergut Meineweh

ei Oſterfeld.
Lehrling geſucht

A. Stockmar, gr. Brauhausg. 21,
Gef. z. 1. Febr. März u. Apri!.

10 Landwirthſch., 4 Kochmamſ. 10
Mädch., f. K. u. H. 8 Köch., 6 Stubenw,
f. f. Herrſch. 15 Mädch. aufs Land
d. 40, 50 u. 60 Thl. 5 Kinderfr. und
mehr. Mädch. z. einz. Damen u- einz
Herrſch. d. Fr. Kübn, kl. Ulrichſtr.

Sokort geſucht
unter günſtigen Bedingungen an jeden
auch dem kleinſten Orte, recht thätige
Hauptaganten, Agenten, ſowie Jnſpek
toren. Adreſſe General-Direction der
Sächſiſchen ViebVerſicherungsBank
in Dresden. Größte u. beſtfuudirte
Anſtalt. 1891 über Mark 760.000
Schäden bezahlt. Am 1. Januar 1892
Eaſſe, Staats Papiere 2c. über Mark
450,060.. Verſichert waren Mark
226,520,355. [5153

Jüng. M dchen, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, finden gute
gewiſſenhafte Pension.
bei FrauJuſtizrathSchmutz, Halle a/S.
Schillerſir. 13, I. vom I. April ab
Forſterſtraße 1, III. (4645
Penſion in Weimar.

Jn einem Familienpenſionate (Wttw
eines Geiſtlichen) finden zu Oſlern
einige junge Mädchen gewiſſenhafte,
ſorgfältige Pflege und Ausbildung.

Nähere Auskunft ertheilt gern Herr
arrer Ernst in Weimar. 156348
Ein practiſch erf kaufm. geb-

Müller, 29 Jahr alt, mit Buchführ
ung, Correſpondenz u. Caſſaweſen
verkraut, bis 20060 cantionsfähig,
im Beſitze feinſter Zeugniſſe und
Reſerenzen und ſehr gewandt im
Verkehr mit der Kundſchaft, ſucht
unter beſcheidenſten Anſprüchen per
1. März od. 1. April Stellung ſür
Comptoir oder Lager einer Handels
mühle od. verwandt. Branche. Dieje
nigen Herrn eng welche auf
eine durchaus ehrliche und zuverläſſige
Kraft reflectiren, werden gebeten, gefl.
Offerten sud E. N. 500 an
Hansenstein e Vogler A. G.
Halle a/S. einzuf- 638

Verwalterſtelle Rittergut Marien
thal beſetzt. O. Malthaei.

Die Hofberwalterſtelle auf Domäne
Heusdorf iſt beſetzt. [5345

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft, beſonders der feinen wi
einfachen Küche ſehx erfahrene u. ſehr
uverläſſige Wirthſchafterin wird perſofort ſpäteſtens 1. April geſucht.

Siellung durch Milchverkauf ſehr er
keichtert. Refleftjrende werden ge
beten, ihre Zeugniſſe wie Photographie

zu ſenden an [5346Frau Oekonomie-Nath A, Koch
Dom. Nenmark b. Weimar.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeſt entſpr. reuovirte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
öus 8 Zimmern, BValkon, Bad, Garten
n. Zub. per ſofort zu vermiethen

Wittekindſtr. 10 BadWittek. herrſch
II. Etage ev. Part., 5 Z. m. Zubeh,.,
Gartenbenutzung 1. April zu verm.

rei

h T
Offene n. geſuchtesStellen

Jeder findet ſof. Stell. Fordere
Stellen Conrier, Berlin-Weſtend.

Volontär oder Verwalter ſucht
zum 1. April Rittergut Grokwia bei

Torgau. 5283Eine in Küche und allen Zweigen
der Landwirthſch. erfahr., zuverläſſige
Wirthſchafterin wird zum 1. April ge-
fucht auf, Rittergut Haardorf b. Oſter
ſeld (Thüringen.) (5329

Jnſpector, ältere Verwalter, Gärtner
Hofmeiſter Aufſeher, herrſch. Kutſcher,
welche ſerviren könneg. Kuhfütterer
r Stellung, jüngere Verwalter
inden Stellung Friedr. Grosse,

Stützen werden geſucht u. nachgewieß

durch Pauline Fleckinger537

Landwirtſchafterin, Kochmamſells,

Ranniſcheſtraße 19.

Ein junger Maun, civilverſorgun,
ſucht einen Vertrauenspo 3

als Bote. Offerten unter Z. ai. d. Exp. d. ZBtg- 163365
Junges Mädchen
Für mein Poſam., Wolk u. WeiwagrenGeſchäft, beſſere a

ſuche unter günſtigen Bedingungen
ſofort ein junges Mädchen aus acht
S da Lehrling. Stceheo

d Wohnung bei mir.Eisleben. 3 Gustav Müller-

Altes ſolides
Engros-Geſchäft

ſucht für Austretenden Socius Erſten Herren mit einem disponiblen
Eapital von 40,900 bel. Offerten
mit näheren Angaben nnt.
397 an Ransenstein Voglen
A. G. Halle a/S. einzuſenden. Agen
ten verbeten. Ev. au u e e
ligung augenommen, beitreſfeader täglich einige Stunden
dem Geſchäft widmen kann. l

Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a.
Eryedition der Halliſch

S.
en Zeitung Gr. Märker

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
ſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uyt Abends.

(ne hochtragende Kuh verkauſte tet z g8 p. 14.15548 ſtrauEebauereSchwetſchte ſche Dre
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